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Antijudaismus und spatmittelalterliche
Bulsirommigkeiıit:

Dıe Predigten des Franziskaners
ernhardın VO  E Busti —  )1

Hans-Martın Kırn

Einiührung
Das Verhältnis VO  — Juden und Christen steht In der Zeit des Spätmittelalters
1mM Zeichen wachsender Entiremdung un! Polarisierung. Dıie Pogrome 1mM
Zusammenhang mıt der Pestwelle Miıtte des Jahrhunderts SPI7EeN 1M
Römischen Reich einen erstmals Jängerfristigen Prozeß der Schwächung
des herkömmlich städtisch gepragten Judentums ıIn Gang.“ Was mıt den
ogromen beginnt, pflanzt sich bis 1NSs Jahrhundert hinein Iort In der
oIllzıellen Politik der Stadtvertreibungen. 1C  ige Zufluchtsgebiete für
JeENE, die sich eine CUEC Heimat suchten, werden Polen un! das obere un
mittlere Italien. Besonders die 14972 aus Spanıen un weniıge Jahre spater
aus Portugal Tausenden ausgewlesenen Juden drängen ach Italien.
Städte wie Venedig Ooder das erzogtum Ferrara, aber auch der Kirchen-

erweısen sich In ihrer Aufnahmepolitik als relativ tolerant. Andere
rte WI1€E eNUua verweigern sich den Flüchtlingen, un: dies nicht zuletzt
auigrun der langjährigen antijüdischen Agıitation franziskanischer Wan-
derprediger.”

Leicht überarbeitete Fassung der 1Im Rahmen des Habilitationsverfahrens der
Westfälischen Wilhelms-Universität Munster Dezember 1996 gehaltenen Of-
fentlichen Antrittsvorlesung. Diıie Abk folgen dem Abk.verz der IRB: überarb
CI W. AuUH- zusammengestellt Siegiried chwertner, Berlin 1994

Vgl Frantisek Graus, Pest Geißler Judenmorde. Das als Krisenzeıit
PIG 86), Aulfl., Oöttingen 1994, bes $ ders., DIie Juden 1n ihrer Umwelt, 1n
Alired Ebenbauer (Hg.) Dıe Juden iın ihrer Umwelt, Wiıen 1991, + 3565
Klaus ergdolt, Der Schwarze Tod ın Europa. Die TO. Pest un: das Ende des M.
München 1994, LA

Von den alteren esamtdarst se1 hier [1UT!T erwähnt: Simon Dubnow, Weltgesch.
des Jud Volkes. Von seinen Uranfängen DIs ZUrT egenNnWa:  r übers. Steinberg,

Bde., Berlin 5—-1 Bde 1927 taliıen vgl das Standardwerk eC1
Roth, The History of the ECWS In aly, Philadelphia 1946, 103-288, bes 166-176; weIl-
ter Salo Baron, Social anı Religious History of the Jews, CII Aulfl., Bde Q—
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amı 1st uUrz die Sıtuation umrıssen, In welcher der Franziskanerobser-
Vvant Bernhardin VO  - Busti se1ine Wirksamkeit entfaltet. S1ie tallt hauptsäch-
ich In die 1480er un!: 990er Jahre Geboren 1450 In Mailand als pro
der stadtbekannten Familie de usTl, trıtt 1475 den Franziskanerobser-
vanten bei Neben einer ausgesprochen weitläufigen philosophischen un:
theologischen Bildung kennzeichnen ihn um{fangreiche, ımM Studium bei-
der Rechte erworbene jJuristische Kenntnisse, die voll ın seıInNn scholastisch
gepragtes Denken einbringt.* Von besonderem Interesse 1st der für seiINE
Zeıit bedeutende, aber heute weithin VEIBESSCIHNEC Franziskanerobservant
ME die nähere historische Konstellation, iın der CI steht Kr gehört Z
einen In den KreIls der oberitalienischen Franziskanerobservanten, die sich
als strikte Gegner einer toleranten Judenpoliti. un zunehmend als An-
wälte der Judenvertreibung profiliert aben; Z anderen üundelt und 1n -
tensivlert als eiNer der etzten wichtigen geistlichen Schriftsteller und
rediger In der Schule des Bernhardin VO  e lena (  ) zentrale A
liegen der Iranziskanischen Buls- un Lehrpredigt, In der seıin Antijudais-
INUSs verwurzelt 1st Zudem steht sSe1inNn Wirken gemä der Ordenstradition In
einem spezilisch staädtischen Kontexrt, der sich eligenerT Pragung nicht
prinzipie VO  . dem NOoTralıc der pen unterscheidet un die rage ach
dem Verhältnis VO  w Andijudalsmus und Bulsirömmigkeit ın einen weılıteren
mitteleuropäischen Zusammenhang stellt.?

Late Middle Ages an Era of European Expansion, O0-—1 New York 1965—
1980, T 220—296; Er 249-—262; 271—-289; Haiım Hillel Ben-Sasson (Hg  ——
EeSC des jüd. Volkes, Vom T Das Ben-Sasson, München
1979, Aulfl., 1994, Reg Stichwort talien; Moses Shulvass, The History of the
Jewish People, The Late Middle Ages, Chicago 1985, bes Kap E Friedrich
Battenberg, Das urop Zeitalter der Juden Zur Entwicklung einer Minderheit In der
nichtjüd. Umwelt Europas, Von den Anfängen bis 1650, Darmstadt 1990, Kap

ermann Greive, DIie en Grundzüge ihrer Gesch 1mM und neuzeitlichen
Europa (WB-Forum /4), CI Aull., Darmstadt 1992, 48-—6U; Robert BonfiÄil, Aliens
Within: The ECWS anı Antijudaism, 1n Handbook ol European History(}Late
iddle Ages, Renalssance an Reformation, Structures an Assertlons, hg
Thomas rady IT Leiden 1994, 263-—302 ibliogr.).

Zur Orientierung vgl die Lexikonart Lorenzo DI1 Fonzo, 1n 1949
Manselli, 17 LM. 1980 LO2: ilhelm Forster, 17 LThK, Aulfl., 1994 278;

Angaben ZU familiären Hintergrund finden sich uch bei Hubert Elie, Contribution
l’etude du STatfut des u1Is Italie du. XV“ er X VIS siecles. ‚op1ın1on de ernhardın de
ustl, 1 RHR 42.1952; 67-96, Wiıe viele der Ordensbrüder seiner Zeıt kam Bern-
hardin VO  - ustı aus der oberen Bevölkerungsschicht, der ater Laurentio WarTr Jurist
un itglie des consiglio glustizla, des obersten Gerichtshofs In Zivilangelegenheiten
In Mailand; ZU Konvent ın Legnano bei Mailand, In den ernhardin VO  - usti]ı eintrat,
vgl Mın 13 441 N (S 508) John Moorman, Medieval Franciscan Houses
FIF.H 4) New ork 1983, JS

Zu Stadtbegriff un! -geschichte vgl olf prandel, Verfassung un! Gesellschaft 1M
überarb. Aulfl., Paderborn 1994, bes Leonardo Benevolo, DIie Stadt

1n der u  D esC München 1993; ZU!T politischen Geschichte ose nge. (Hg  ——
Die Entstehung des neuzeitlichen Europa (HEG 3) Stuttgart 1971 (4 ufl 1994), bes
S& 215 15 (Z Mailand ebda., 8356, 862[1., 8651
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Antijudaismus und spätmittelalterliche Bußirömmigkeit 149

Zunächst ein1ge Bemerkungen ZUrL Begrifflichkeit. uligrun der primar
VO Theologie un:! Frömmigkeit bestimmten weltanschaulich-religiösen
Gegnerschafit #A1: Judentum ziehe ich den Begrilf des Antijudalsmus dem
des Antisemitismus VOL. DIieser etabliert sich ZWal immer mehr als CDO>*
chenübergreifender un: alle gesellschaftlich relevanten omente VO  a Iu-
denfeindschafit um({assender, also auch den In erster Linlie relig1Öös motivler-
ten Antijudaismus einschließender Begrilft, doch macht diesen nıicht
überflüssig. Was sich 1mM 1C auft die Wirkung oft nicht auseinanderhalten
Aalst die Gegnerschaft 1mM Glauben impliziert 1n der Regel auch eine gesell-
schaftlich-rec  iche un! allgemein-moralische Deklassierung bleibt 1ın
den Ursachen doch unterscheiden. 1es gilt VOL em 1mM Interesse der
Frage ach den spezifisch kirc  ıcHhenNn Inhalten un Tradierungswegen antı-
jüdischer Vorurteile SOWI1e ihrer jeweiligen Funktion. Dabe1l pielen die
Übergänge VO Antijudaismus als theologie- un: frömmigkeitsbezogener
Bestimmung des relig1ösen Gegensatzes ZU Antisemitismus 1mM CNSCICH
inNNE. verstanden als WL1.  Urlıc oder programmatisch auft Verschlechte-
rung des herkömmlichen jüdischen Sonderstatus In der Gesellschafit zielen-
de Degradierungs- un MarginalisierungspraxI1s Inanspruchnahme
spezilisch antijüdischer Irrationalismen, eine wichtige Zu letzteren
zählen insbesondere der Ritualmordvorwurft SOWIl1E die omente der Hare-
tisıerung un Däamonisierung der Juden Dıie besondere Verbindung dieser
Elemente, nicht unbedingt ihre Exklusivıtat, unterscheidet den mittelalter-
lichen Antisemitismus VO  — sonstigen obrigkeitlichen Ausgrenzungsbemu-
hungen gegenüber Randgruppen der Gesellschaft WI1€ auch VO den Ket-
71 - un! Hexenverfolgungen.“

Miıt dem Stichwort „Bußfifrömmigkeit“ 1ST zunächst das VO  — der franziska-
nischen Buls- un Sittenpredigt angestrebte Ziel gemeint, wWI1e€e s1e der
gend- un damıit erziehungsbestimmte Bußbegrifi vorgibt, also der Erwerb
einer handlungsrelevanten religiös-ethischen Grundhaltung, In der sich 1N-
eNSIvVes Sündenbewußtsein un! gesteigerte Kirchlichkei entsprechen. SO-
dann en ich mıt diesem Begrilf aber auch weıte Teile der spätmittelalter-
lichen kirc  iıchen PraxI1ıs idealtypisch erfassen, insofern Heilssuche un!
Heilsvermittlung für breite TEeISE nicht ohne Bulsgesinnung vorste  ar

wWI1e unterschiedlich deren praktische Relevanz auch BEWESCH se1in

Eine fundamental angelegte, historiographisch orientlerte Unterscheidung VO.  e

Antijudaismus un! Antisemitismus hat Gavın Langmuir 1n Aufinahme äalterer emp1-
risch-religionspsychologischer Ansatze (William ames) vorgelegt, dessen HistorYy,
Religion an Antisemitism, erkeley 1990, un! ders., Toward Definition of nt1-
semit1ism, Berkeley 1990, bes ach unterscheidet sich der Antisemit1ismus VO.

nonrational-xenophoben Antijudaismus VOIL em durch seinen irrational-chimär1-
schen Charakter, WI1e zuerst 1ImM Kontext der Ritualmordphantasıe wirksam geworden
1st. we1list ec. darauf hin, daflß zwischen neutestamentlicher DZW. (alt-)kirch-
licher Christologie un! Antisemitismus kein ursächlicher Zusammenhang besteht, viel-
mehr die PETrSIerTrEe als ‚Wal notwendige, Der keineswegs hinreichende Bedingung des
letzteren sehen ist Zur historischen Gesamtentwicklung uch Heiko Oberman,
The Stubborn eWS ming the Escalation of Antisemitism in Late Medieval Europe, 1n
YLBI 34.1989, XI-XXV; weitere i ZUT Antisemitismusdebatte bei BontTil, Aliens
Within 3) 299 E
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mag Besondere Beachtung verdient, dafß der Bulsbegriff och nıcht priıva-
1sıert 1StT, sondern Wohl un: Heil des Gemeinwesens als kirchlich-bürgerli-
cher Einheit mıt umschließt Je mehr 1U diese Einheit als akrale Größe
gefalst un: als gefährdet erfahren WIird, desto problematischer gestaltet sich
das Verhältnis den Juden, die sich als randständige Fremde dem christ-
ich MotLIvIerten Integrationsdrang schon IIC ihre Ex1istenz wiıder-
efzien un: damit bevorzugter Gegenstand Iorcierter Ausgrenzung WUl-
den

Antijudaismus un: Sakralisierung
1es ZU[r These Der Antijudaismus des Bernhardin VO Bustı 1st
sentlicher Bestandteil einer bettelmönchischen Sakralisierungsstrategie 1m
städtischen Kontext rwachsen 1st S1E dus den mpulsen der Klosterreform,
den Erfahrungen des Scheiterns eCiner Gesamtreform der Kirche und einer
starken apokalyptischen Endzeiterwartung. Ihr Ziel 1st eın mıittels Buls- un:
Sıttenpredigt reformiertes Gemeimnwesen un die Konstitulerung der Iecs
publica christiana als endzeitlicher Sakralgemeinschaft. 1€S$s bedeutet prak-tisch, WEENN auch nicht theoretisch, eiINe Suspendierung des überkomme -
N  - mittelalterlichen Modells begrenzter, aber Irie:  ıcher Koexistenz ZWI1-
schen Juden un: Christen.®

Aur Erläuterung des Gesamtzusammenhangs @] urz auf die For-
schungssituation eingegangen. Langere Zeit hat die Vertreibungsproblema-
tik wirtschaftliche und soziale Erklärungsversuche für das Schicksal der IH=
den 1Im Spatmittelalter In den Vordergrund gerückt. 1es verleitete dazu,
den Antijudaismus der Zeıt prımar als allenfalls relig1ös kaschiertes
Wirtschafts- un: Sozlalproblem sehen.? Zu Recht wirder 11U wieder
verstärkt ach den religiös-mentalen Faktoren geiragt, welche christlicher-
SEITS das Verhalten gegenüber den Juden wesentlich mitbestimmten.!9 1€e$
1st 1mM allgemeinen miıt en rwartungen die Mentalitätsforschung
verknüpft, VOT CIn aber verbunden mıt der olinung auftf deren Ört-
entwicklung eIner historischen Anthropologie, die, eLIwa 1mM iınne VO
aron Gurjewitsch, eiNe bislang nicht hinreichend geleistete ynthese VO  e

Zu rOmmigkeit als religiöser Haltung un! Praxıs vgl ern Moeller, Frommig-
keit 1ın Deutschland 1500, ARG 26.1965, >—31; ders:;; Spatmittelalter (Dıie Kirche ıIn
ihrer Gesch Z LYX Göttingen 1966, 40—44; TNS Schuberrt, Einf. ın die Grundproble-

der dt ESC 1mMm Spatmittelalter, Darmstadt 1992, Lit bes 51 1)
Zur als Sakralgemeinschaft 1m reiormatorischen Kontext vgl uletzt Berndt

Hamm, urgertum und Glaube. Konturen der staädtischen Reformation, Gottingen
1996, bes Kap Mit Ausnahme VO  - olen un Frankreich haben Forschungsprojekte
ZU. Thema „Bettelorden un tadt” noch wenig Tradition, ZUr Franziskanerprovinz
SaxXxonla vgl Dieter Berg (Hg  e Bettelorden un! Bettelorden un städtisches Le-
ben 1mM un! 1ın der NeuzeIit (Saxonla Franciscana b Werl| 1992

SO schon Dubnow (Anm. . bes dagegen €l ber-
INan, urzeln des Antısemitismus. Christenangst und Judenplage iIm Zeitalter Hu-
mManı1ısmus und Reformation, Aufk; Berlin 1982, 161

Vgl Bonitil, Aliens Within (Anm.
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Antijudaismus und spätmittelalterliche Bußfrömmigkeit 151

mentalen un sozialen Faktoren möglich machen un! auch vertieite
Einsichten 1ın das epochenübergreifende Antisemitismus-Problem bringen
soll.1! WilIe auch immer die der Kirchengeschichte hierbel näher be-
stimm werden INnas Sicher 1St, dafs jener religiös-mentale und, ich erganze:
institutionelle aum, In dem der spätmittelalterliche Antijudaismus mit
seinen längerfristig wirksamen negatıven Kollektivstereotypen und OTUr-
teilen angesiedelt 1Sst, nicht ohne die Predigtliteratur der Zeit erschlossen
werden kann.!® 1ese bildet neben den Flugschriften die wichtigste Gat-

Lung für die mıt der Popularisierung des Antijudaismus verknüpfte Thema-
tik, ist aber VOTL em Im 16 auf dessen atente Formen un! se1ine AaSss

ziatıve Prasenz In thematisch unterschiedlichen Zusammenhängen och
kaum untersucht.!> Predigt un Predigtliteratur sind ZWarTr zunächst Zeug-
N1ısSse aktueller christlicher Selbstauslegung, sprechen aber in Glaubensver-
gewilsserung un frömmigkeitspraktischen Anweıisungen auch die relig10se
Mentalität ihrer Irage  € aus, wWI1e€e S1€ auch die der Zuhörer bzw. eser

ansprechen, indem S1E unmittelbare Gewilsheiten 1mM Umgang mıt Frem-
den un: Randgruppen appellieren oder diese gerade in Krisenzeiıten
1ICUu etablieren suchen. Nnser Interesse gilt vorrangıg der Stufe der Pro-

pagıerung entsprechend funktionalisierter Vorstellungen. ESs 1st davon
auszugehen, dals die bettelmönchische Predigtagltation einen wichtigen
Beitrag SA Verinnerlichung bZw. Pragung un! Stabilisiıerung negatıver kol-
lektiver Grundeinstellunge ın der Wahrnehmun der Juden geleistet hat,
ohne daf dies TÜr alle Ordenszweige un:! -prediger der Bettelmönche glel-
chermalßlen behauptet werde könnte Dıie noOtigen Differenzierungen 1mM
weıteren Rahmen der vergleichenden Ordensforschung sind ebenso och

I1 Für Gurjewitsch spielt die Erforschung der tragenden emente religiOser Welt-

anschauungen 1M Gesamtrahmen einer historischen Anthropologie ıne wichtige Rol-
le, Aaron Gurjewitsch, Stimmen des Fragen VO  - Heute Mentalitaten 1mMm Dialog
(Edition Pandora ’ Frankfurt 1993, Abschn n Fur die historische Antisemu-
tismusforschung bedeutet dies u sich allgemeın mehr Klarheit über den Stellenwert
der Anleihen aus dem Bereich der Psychologie verschalfen; ‚atz we1lst immerhin
auf das Problem, WCCI111 auf der Grundlage psychoanalytischer Einsichten VO  } ind1v1-
duell und kollektiv gleichermaßen wirksamen „emotional besetzte[n] Bilder[n] VO  -

en und Judentum 1m Bewulstsein des Menschen“ spricht, welche „Generationen
lang bestanden, uch WE ihre geistigen Gründe längst verloren waren’”, Jacob Katz,
Vom Vorurteil bıs ZUrr Vernichtung. Der Antisemit1ismus —Berlin 1990, 245,
vgl 240 uch Hyam Maccoby, Judas Iscarlot an the Myth of Jewish Evil, New Vork

1992, Kap
ZALT begrifflichen und sachlichen Problematik der Bestimmun: einer Mentalıitat

un! ihrer Erforschung vgl insb Volker Sellin, Mentalıitat un! Mentalitätsgesch., 17

241.1985, 55 5—598; eter Dintzelbacher, 7u Theorie und PraxI1s der Mentalitätsgesch.,
1: Dintzelbacher (Hg  — Mentalitätsgesch. Hauptthemen 1n Einzeldarst. (KTA
469), u  ga 1993, A E (mıiıt Bibliogr.). och mehr Problemanzeige als LO-

sungsbeitrag sind die Überlegungen VOomn ven Grosse, Zum Verhältnis VOIN enta-

Htats. und Theologiegeschichtsschreibung. Methodologische Überlegungen Beispiel
der Frömmigkeitstheologie, 1ın Z  C 05.1994, 178-—-190; schon begrifflich ıne

Auseinandersetzung 1iwa mıt Sellin weitergeführt
nfeinde. Zum Judenbild 1n der dt13 Vgl Winfried FTreY, Gottesmörder un! Mensche

Lit des 1n benbauer (An: 2)
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eisten WI1E die Praziısierung der mMels pauschalen Urteile In mentalitäts-
geschichtlicher Hinsicht.

Hıer soll VOTIL em Der Zwel ange wirksame Ansatze In der Forschung
hinausgegangen werden. Der eCiIne., bevorzugt katholische, beläßt CS 1mM
Rahmen der Ordensgeschichte abel, den Antijudaismus der Wanderpredi-
SSr als Fortwirken zeitgenÖssischer Vorurteile sehen un diesen VO  e} in-
TeIN kirc  ıchen Refiormwillen, ihrem ngagement In der Laienbildung un
der Seelsorge bzuheben oder ihn dem Grundanliegen sOzlaler erantwor-
tung In der Parteinahme für die Imen unterzuordnen.!* Der andere, In
den großen Darstellungen AA Jüdischen Geschichte vorherrschend, hebt
den Fanatismus der Wanderprediger ıIn Missionseifer un: Judenhetze her-
VOTL, ohne auft die Hintergründe Oder die Verknüpfung der Motive näher
einzugehen. *”

Beide Ansatze nehmen aQus unterschiedlicher Perspektive Richtiges
wahr, doch sich das Gesamtbild Weder 1sSt der Antijudaismus der
Wanderprediger 1Ur zeitgenÖssisches Vorurteil och auptinha ihrer Ta
igkeit Vielmehr 1st sehen als eın integraler Bestandteil ihres endzeit-
ich motivlerten rangens auft vertiefte Frömmigkeit In uße un: Umkehr
un: damit Moment eines zentralen kirc  ıchen Reiormanliegens. SO
Nımm eINeEe wichtige Funktion ıIn der zeitgenÖössischen Profilierung des
In den ugen der Observanten verblalsten christlichen Nach{iolgeideals
wahr. Entscheidend 1st €1 der ısat? bei der Bulßsirömmigkeit, die e1-
HCT Art „Transfermedium“ des Antijudaismus wird. Mit einer entsprechen-
den Verinnerlichung des Antijudaismus 1st ehesten In den Kreisen der
Bevölkerung rechnen, die den bettelmönchischen nliegen gegenüber
selen sS1e negatıv als Obrigkeits- Ün Kirchenkritik Oder DOSILLV als Drangen
daıt vertieite Frömmigkeitspraxis vorgebracht welitesten auigeschlos-
REn  . also VOT em den unteren un mittleren Bevölkerungsschich-
ten der Städte.

Dıe In der These Dehauptete Sakralisierungsstrategie auft eine
fassende Integrationsfähigkeit des VO geistlichen un! nicht weltlichen
Rechten dominierten Gemeinwesens Diese akrale Integrationsvorstellung
drängt den Antijudaismus der theologischen Tradition hin Z gezielten
tisemitischen Agitation, mıiıt der die Isolierung un Vertreibung der Juden
betrieben wird. Der religiöse Gegensatz zwischen Juden un:! Christen CI-

eine derart zielstrebige Verschärfung, daß 1SC eine VO Antisemi-
t1isSmus freie Form christlicher Theologie un rOömmigkeit nicht mehr VOI-
StE  ar erscheint. Den Juden bleibt ach dieser Denkweise WI1€E 1mM Spanıl-schen Kontext ach der Eroberung Granadas 1492 I11UT die Alternative
Konversion oder Verlassen des Landes. Charakteristisch IUr den Antijudais-
I11US des Bernhardin VO Busti 1st die in diesem Rahmen vollzogene Über-

Vgl Johannes Schlageter, Art. Franziskaner, 1n IRE 3S 389—379; 394,44{f.; John
Moorman, Hiıstory of the Francıscan Order Irom 1ts Orıgins the Year 1a1r Ox-

ford 1968 (Lit.) 4, ZUr Wucherproblematik ebda., 463, 470, 476, ZU.
entsprechenden Urteil 1n Einzelstudien vgl Johannes OlIer, Johannes Kapistran. Eın
Leben 1mM amp: die Reform der Kirche, 1CUE; ear! Aull., Bde (BFr 1—2), He1i-
delberg 51E- 510
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Antijudalsmus un: spätmittelalterliche Bußfrömmigkeit 153

zeichnung des religiösen Gegensatzes ZUuUI Iifenen Feindschaft, un ZWar als
einer Feindschafit, welche die Juden selbst aktıv bestimmen Das Judentum
übernimmt In der Bußpredigt WI1€E auch der Islam besonders ach dem
traumatischen Fall VO  — Konstantinopel 1453 1n uinahme der TEUZ-

zugsmentalität die Funktion einer aggressiv-destruktiven antichristlichen
Gegenwelt. Daher wird den Juden mı1t en höheren auDens- un Mo-
ralvorstellungen auch jede Bußfertigkeit un damit jedes positive Gottes-
verhältnis abgesprochen. Diese Polarisierung Nnımm sich adikal aus, 1ST Je-
doch nicht mehr un: nicht weniger als die konsequent-einseitige Ausgestal-
([uUuNg dessen, Wäds theologisc un kirchenrechtlich se1ıt dem Hochmilttelal-
ter nnerer Ambivalenz 1mM Verhältnis VO Juden und Christen vorhan-
den gEWCECSCHI 1st Nun wird CS dem spezifischen Verständnis VO  . Christus-
nachfolge angepalst, das die Absage die Welt un den spirituellen amp

das OSse verstärkt 1ın irdischen Feindbildern materialisieren bereit
WAal, sprich: den Antijudalsmus als religiösen Gegensatz einer rigiden
Prax1ıs gesellschaftlicher Achtung voranzutreiben.

Theologisc. iugt sich dieser Antijudaismus eın In die Synthese VO arl-
stotelischer Metaphysik un: Augustinismus, W1€e S1E Alexander Halesius
Anfang des Jahrhunderts vorgezeichnet hat Dıie UMMAa Halensis stellt
eine zentrale Bezugsgröße der antijüdischen Argumentatıion bei Bernhar-
din VO  - Bustı dar, eLiwa WE eın Juden un! Christen gemeinsamer Gottes-
begrifi bestritten oder die strikte Irennung der Lebensbereiche VO Juden
un Christen gefordert wird, begründet mıiıt der cautela el als Schutz der
einfachen Gläubigen.*® ıne besondere Bedeutung kommt £} dem
rechtstheologischen Denken Bernhardin VO  > Bustis AA das sich der
striktiven kanonischen Judengesetzgebung des ahrhunderts orlentiert,
wWI1e S1€ auch das Basler KONZil, allerdings och mıt dem VOo Vienner KOnN-
z1l her bestimmten Aulftrag S Judenmission verbunden, wieder au{fge-
NOININECIL hatte.!/ Ihr wird im Interesse einer Sakralisierung der Rechts-

5 Vgl Dubnow, A Baron, 2821 289; Ben-Sasson (Jew. Anm. 3)
Z DIie erste nähere Untersuchung ZU Verhältnis VO Bettelmönchen un!

Juden hat ihren Schwerpunkt 1mMm 13 Jahrhundert, s1e leidet einer die Orden
weni1g differenziert erfassenden Darstellungsweise: JeremYy ohen, The Frlars an the
EeWSs The Evolution of Medieval Anti-Judalsm, Aull., London 1986 50 bemerkt

Simonsohn Recht, die rag nach der Vehemenz der franziskanischen Agitation
( what made the Observants the MOST rabid Jew-baiters of elr generation”), se1
n1ıe befriedigend beantwortet worden; immerhin notiert einige tragende otive w1e
das Bewulstsein der Verpflichtung gegenüber den Armen, die eschatologische Hoffnung
und die strenge Askese, Shlomo Simonsohn, The _Apostolic See anı the Jews, Bde.,
Toronto 8-1 T 24:9€.; ä

Bernhardin VO  - ustl, Rosarıum Sermonum predicabilium 18r Hagenau
1313 7 a E fol. Alexander VO:  w Hales, Summa theologica, Bde., Qua-
racchi &: 728—-736 (1 2 2, inq 5 Er Ö, sect. 1 E tit. De Judaeos
el paganıs Vgl Willibrord Lampen, Alexander VO  - Hales und der Antisemiti1ismus, 1n
FS 16.1929, 1-1 ausgewWwOgeCNCI urteilt Elisabeth GOssmann, Metaphysik und Heilsge-
schichte Eiıne €e€Oo. Unters der Summa Halensis (Alexander Hales), München 1964,

394-396
, Charakteristisch Tur die kanonische Judengesetzgebung des Hochmittelalters 1st
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sphäre der Vorrang VOTL den allgemeinen Schutzbestimmungen des romı1-
schen Rechts einraumt, und dies den Gang der Rechtsentwicklung In
der weltlichen Privilegienpraxis. Gerade In Norditalien 1St, mehr och ä
NOTaAilEe der pen, den Juden In der ese der Status VO  - Mitbürgern
gestanden worden, und dies zuweilen ausdrücklich In der Absicht, S1E VOT
der kirc  iıchen Jurisdiktion un: den Nachstellungen der Bettelmönche In
Schutz nehmen.!®

Bernhardin VO  — Bustis Predigtwerke unterscheiden sich VO  — anderen
bekannten Predigtsammlungen der Zeıt VOT em dadurch, dals sS1e den AT
tijudaismus der kirc  ıchen Tradition deutlicher un:! konsequenter ach
ihrer restriktiven eıte hin auinehmen un! die Polarisierung offensiv DIis
ZUT Ausweisungsiorderung vorantreiben. Der rage ach der Verbindung
VO Antıjudalsmus und Bulsirömmigkeit soll 1m Iolgenden anhand der drei
lateinischen Hauptschriften Bernhardin VOoO  . Bustıs näher nachgegangen
werden.

Antijudaismus un: Bulsirömmigkeit In den Predigtwerken
des Bernhardin VO  — Bust!i

HAs Werk, ein umfangreicher Predigtzyklus Z Mariologie, geNannt
Marıtale, die Marlienverehrung als wichtigen Ansatzpunkt für die Po-
pularisierung des Antijudaismus.*? Das zweıte Werk, eiINeEe ammlilung VO
Predigten IUr die Fasten- un! Passionszeit bis Pfingsten, genannt Rosarıum

1 ontiex der Fastenpredigten den Übergang VO  m einem
VO Theologie und Frömmigkeit gepragten Antijudaismus LÜL antısemıitli-
schen Predigtagitation VOTLT ugen, die ıIn der Vertreibungsfiorderung g1p-felt.20 SC  u  IC Ttormuliert die dritte 1m Vergleich den vorıgen schma-
le CATNt; das Defensorium Montis Pietatis, eiINeEe traktatförmige Werbe- un
Verteidigungsschrift ZzZugunsten der kirc  1Dn Geldleihanstalten, WI1eEe S1€e

Iranziskanischer Ägide se1it den 1460er Jahren vielen TienNn Ita-
liens eingerichtet worden die sozlalreformerische Entsprechung ZUL

Vertreibungsforderung. Hıer Lindet das, Was Ila  = als spätmittelalterlichen

das Bestreben, trikte Marginalisierung mıiıt Überlebenssicherung verbinden, vgl
Paul Eckerrt, och- und S$pätmittelalter. Humanısmus, 1n KuS 5 240

306,
Baron Anm 3) 2811 (ZU Mailand); ZUu Judenstatus (condotta-Praxis) vgl

Bonfil, Aliens Within Anm. 33 276-—-279; ders., Jewish Lite 1n Renalssance alYy, erke-
ley 1994, bes Kap Shulvass, History (Anm 5 Kap 5: 7TE

19 ernhardin VO.  - ustl, Mariale Stralßsburg 1498 Dem Erstdruck VO  - Teil
(Stralsburg 1492 und dem des esamtwerks (Mailand 1493 Lolgten sechs welitere
ufl bis 159 (Straßburg un!: Hagenau), uletzt wurde (as gesamte Werk 1607 1ın oln
gedruckt Zu den Drucken KW 5 2-—5 1  z Abt., 1984 1908—
1920

Dem Erstdruck des Rosarıum (Anm. 16) In Brixen 1493 tolgten bis 1527 Aufla-
gCNH In talien, Oberdeutschland un: Frankreich, annn T 1588 1ın Brixen
un wieder mıiıt dem Martiale 1607 ın oln

7Z7KG 10i  D Band 199772
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Antisemit1smus christlich-sozialer Pragung bezeichnen kann, seinen deut-
lichsten Ausdruck.*!

Bernhardin VO  — Bustı verstand diese Schriften als eine Trilogıie, welche
die homiletischer Hilifsliteratur un einem weılten Kre1ls VO

Predigern ur die eigene Weiterbildung un eiıne intensiıve Predigtta-
igkeıt jeflern sollte DIie Möglichkeiten des Buchdrucks ersprachen
eiıne breitere Wirksamkeıt als Je DIe eigenen Erfahrungen mıt der

Wanderpredigt sind In die Werke eingegangen, doch Lragen S1Ce In ihrer
scholastischen Ausarbeiıtung eın eutlic. akademisches Gepräge, dals sS1Ce
auch die Funktion theologischer Kompendien un: Kampfschriften eriullen
konnten.“* Als Predigtschriftsteller wirkt Bernhardin VO  — Bustı uUurec diese
Werke weIılt ber Italien hinaus.; ach den Drucken schlielßsen neben
Frankreich besonders auch auf den oberdeutschen aum Miıt dem Beginn
der Reformatıon bricht 1ler die Rezeption aD, doch Tien wı1e Brixen
un Köln finden sich och spatere Neuauflagen seiner Werke bis ZU An-

ang des Jahrhunderts. DIie Ausstrahlung der norditalienischen Wan-

derprediger auf das deutschsprachige Gebiet beschränkt sich jedenfalls
nicht auf die Predigtreisen des Johannes VO Gapestrano (1386—1456) um
die des Jahrhunderts, wWI1e€ me1lst angenommen.“”

3A Der Antijudalsmus 1n den Marienpredigten

Das artıale ze1g Bernhardin VO  — Bustı als kenntnisreichen Dogmatiker
un Liturgiker der Marienverehrung.*“* Dıie sich 1mM Spätmittelalter 1ın die
konkrete Alltagsgestaltung hinein intensivierende Marienfrömmigkeit

21 Bernhardin Vo  — ustil, Defensorium Oont1ls pietatis Hagenau 1518; FErst-

druck 1497, annn Hagenau 5303
I1T Wanderpredigertätigkeit des Bernhardin VO.  — ustil vgl 111d9.  b z B Rosarıum

(Anm 16) E fol F5 onı studIi la ıfa ’opera del Bernardino Tomitano da

Feltre, Vol 1, hg Vittorino Meneghin ME SIEF 3533; RKom 1966, Reg Charakteristisch
Iür den Predigtstil 1st neben dem Dogmatisch-Lehrhaften die Verwendung VO  - Beispiel-

und Zeichenberichte aus der alterengeschichten, me1ist effektvoller Vis10ons-, Wunder-
und jJüngeren Ordensgeschichte. Eine populäre Auslegung der Bibeltexte wI1e bei dem
die IX Alltagswelt allegorisierenden Geiler Vo Kaysersberg (1455-1 5>10) findet sich
1n dieser Predigttradition nicht.

Zur Rezeption Bernhardin VO.  — Bustis be1l Eberlin Günzburg die O1Z be1l

Christian Peters; Johann Eberlin VOIL Günzburg, 1465 A Franziskanischer Re-

Iiormer, Humanıist und konservatıver Reiormer QFRG 60), Gütersloh 1994, (die
noch aus AGL E: 1 entinomMMENE Namensform SOWI1E die Lebensdaten sind korrT1-

Kontakten Bernhardins mıit einem Basler Ordensbruder Mariale (AN:gieren);
93 K 9, fol Zu JohanL11C5$ Capestrano (iIeT (Anm 14), bes }

&373 Simonsohn, Apostolic See (Anm. ESS, E, AT A:
Das Martale enthält Predigten und ist nach der Zahl der Sterne auft der Krone

der Frau VO. Apk BZ} 1ın Teile geteilt; das Alexander gewidmete Werk
enthält uch Bernhardin VO  - Bustis Immaculata-Festofifizium, 1480 VOoO  . S1ixXxtus

probiert, fol 16Y-g6" vgl Mın 254 HMA Z 5141 4, 282%:; eOorg SOIlL, In:

HDG 3 1978); 188; thematisch Vo  > Belan 1st außerdem das kompilatorische Werk

T(h)esauro Tesoro spirituale, uch (‚orona beatissımae virgin1ıs Marlae, zuerst
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wird Jer Gegenstand VO  — Lehr- un Erbauungspredigten. Sein dogmati-
sches Profil gewınnt das Marıtale 1rC die These VO der un!ıversalen Miıtt-
lerschaft arıens, die In einer dogmatisch-spirituellen Gesamtschau des
Marienlebens VO Iranziskanischen Hauptanliegen der Unbeileckten EMDp-
ängnis bis hin ZUT: Krönung ausgebreitet wird. Dıe Juden pielen ıIn der TOT<
malen Architektonik des Gesamtwerks keine ©: sSind jedoch VCI-
schiedenen tellen auf inhaltlich bedeutsame, den latenten Antijudaismus
vVvoraussetzende Weise gegenwartıg Die VO  — CIMeTr ausufernden Allegorese
begleitete dogmatische Reflexion macht eutlc. dals dem Werk nichts
einer Juden und Christen verbindenden Bibelauslegung jeg Zwel Aspekte
stehen 1m Vordergrund, der dogmatische un! der irömmigkeitspraktische.

WE  A Die en als heilsgeschichtlich Enterbte

Zunächst propagılert das Martale die traditionelle antijüdische Enterbungs-
und Substitutionsthese. Dıie Kirche 48 emnach heilsgeschichtlich die
Stelle des Judentums als das wahre, geistliche Israel. In ypisch rechtstheo-
logischer Denkweise wird diese Sicht mariologisch varılert Mit ihrer Kro-
NUNS se1 arla als imperatrıx mundı In die Thronfolge der Kegenten des
jüdischen eingetreten, also das Judentum H1 arla VOoO  . Rechts

a1ıf auer ZUT tTaaten- un!: heimatlosen Ex1istenz 1m Exil VCI-
dammt.®> Wenn als Grund die Undankbarkeit (ingratitudo) des jüdischen

gegenüber den göttlichen Wohltaten (beneficia) geNanntTt wird, dann
wirkt die Schwere des ursprünglich rer.  ıchen egrilis ach Un-
dan  arkeıt 1 Milsachtung des göttlichen Gebots des Gedenkens un:
damit Aufkündigung des Bundes, der mıt der Erinnerungspflicht verbun-
den lst 1€e$ verwels aul die Behandlung des Lasters der Undankbarkeit ıIn
den Bußpredigten, die mıt Vorliebe das zeitgenÖssische Judentum als ab-
schreckendes Beispiel aufgreifen un! Juden WI1e Heiden iIehlender
uße un! Sündenvergebung ın die tahren sehen. ach dem auch bei
anderen Predigern dus$s der Tradition ererbten Muster wird die Kritik der alt-
testamentlichen Propheten ungebrochen In die der Kirche den Juden
überführt U7 als Verdammungsurteil propagiert.*® Der anhaltende Wider-

Mailand 1490, vgl GKW > 9—5 ulseppe Galli, Due ignote edizioni QUaTLrO-
centine della „Corona della Beatissima Vergine Matıat di Ira Bernardino de ust], 1n
Miscellanea bibliographica In emorl1a di Don Tommaso CCurtl, (35 di Lamberto
Donatı (SeL I3 Kom 1947, 103—-124

2 Mariliale 19} 1 L bes fol DD”-DD2'; vgl G z iol hHY-
hh27 (Auslegung des Magnificat); ebda., fol hh 3 Zugleic. wird Marlas Herr-
schafit AD geistigen Urbild jeglicher gerechter Obrigkeit, uch des dealen platoni-
schen Philosophenstaats, ebda., 9, 4, fol S8'—11.

SO verkündet z.B der bekannte Iranziskanische Wanderprediger Roberto (CATal-
clolo (  n  7 den Konventualen gehörend) In seinem volkssprachlichen Qua-
dragesimale ıIn einer Predigt über das Laster der Undankbarkeit nach Mt 21,41 Be1l
den en finde sich keine der göttlichen beneflicia, weder die Gottessohnschaft noch
die Sündenvergebung noch die Befreiung dus der Gewalt des Teufels, dafs CS über
Juden WI1e über Heiden und Türken 1Im Endgericht 1Ur das Urteil der ewigen Verdamm -
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stand die Missionsversuche der Kirche schien TE als Widerstand gC
DECN das Wirken des eiligen Geilistes selbst un somıit als USdTUuC Jenes
verderblichen Starrsınns erklärbar, welcher als pertinacla auch das Kenn-
zeichen der Häresie WAal. SO geraten die Juden In die gefährliche Nähe ZU.

Kefzertum; dessen olfene Bekämpiung der Kirche ag

a  N Die en als Marienverächter

Über die Vermittlung dogmatisch-liturgischer nhalte hinaus befördert das
Martale die antijüdische Emotionalisierung der Marienfrömmigkeit. 1ese
steht ın jener typisch spätmittelalterlichen zwischen Verinner-
ichung 1mM Ine einer tieien Demutshaltung gegenüber der göttlichen
Barmherzigkeit un!: Veräußerlichung 1mM ınne einer zweckrationalen Pra-

XIS; wWI1e S1€e In n1ı€e gekannter Intensität L Ablaßkauf{f un!: In den alsver-
sprechen, 1erT besonders für den osenkranz, zutlage tritt.?” Beide TOM-

migkeitstypen, die humilitas-Frömmigkeit un die Kommerz- oder KOom-

pensations-Frömmigkeit, versucht die Predigt mıt des Antijudaismus
stabilisieren und stärken.*® ESs wird die Vorstellung vermittelt, die

himmlischen Gnadengaben arıens könnten 1LUFr 1mM Rahmen einer ein-
heitlichen kirchlich-bürgerlichen Sakralgemeinschaft demütig erbeten un!
wirksam ausgeteilt werden.*? Die Bußpredigt die kolle  ıven Angste
der Menschen VOL realen elilahren WI1e€e Krankheit, Seuchen un reg, die

apokalyptischen Vorzeichen och verstärkt werden, un! mobilisiert
sS1€e die 50 „falschen Christen“ un! die Juden gleichermaßlsen. Ent-

sprechen werden auch die christlichen Geldleiher auf dem Hintergrund
des „Judenwuchers* H den thematisch der est gewidmeten Bußpredigten
angegangen.?”

DIie traditionelle Entmündigung des Judentums als Volk Ottes verbin-
det sich also mıiıt einer gefährlichen Emotionalisierung der Frömmigkeits-
praxI1s, indem die die Marienverächter gezählten Juden als erausra-
gende Gefahr für Wohl und Heil des einzelnen un der Gemeinschaft C1I-

N1S geben könne; Roberto Caracciolo, per 1ın volgare ura di Enzo sposito, (Jalatı-
1993, H- 1 57{{{

Vgl Mariale (Anm. 1L9), Y (D 3) Z Ave Marla heilst charakter1-
stisch: quod est dicenda irequenter, humiliter ei devote, ebda., fol H2 ZU. ROo-
senkranz ebda., 1 E fol. DD4!—

Faktisch herrscht eın ungeklärtes eDen- und Ineinander beider Frömmigkeitsty-
pCn VO  —x Dabei zielt der Begri{ft der KOommMerZ- der Kompensationsirömmigkeıit auf die

typische Verbindung archaischer Vorstellungen VO Tun-Ergehen-Zusammenhang mıiıt
der Ökonomisierung des Frömmigkeitspraktischen, die auf den Grundgedanken der

Kompensationswürdigkeit estimmter Leistungen und der Kumulationsfähigkeıit der
himmlischen Gnadengaben basiert; vgl z B die charakteristische Wendung Benedic-
tionem compensatıvam recıplunt facıentes COrOoNamı und die geNAUC Berechnung
der Ablalstage, ebda., fol DD4”

Vgl Mariale (Anm 19) 1, 3) bes fol {3‘-—-16Y
Rosarıum (Anm 16), 1 40, fol. 219—2 ZUr Kollektivhaftung für

Sıunden crimen laesae majestat1s) ebda., fol 2042
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scheinen. Diıeser Emotionalisierung wohnt eiINeE starke soOzlale Brısanz inne,
da Marla gerade VO Iranziskanischer eıte den TImen un:! Entrechteten
als Identifikationsfigur empIohlen wurde. Dabei binden Mariologie un:
MarienIrömmigkeit einen beachtlichen el der VO T'  en traditionell SG
stärkten Christozentrik.?! Fur die jüdische Seite estigt sich In diesem F
sammenhang das Bild VO Christen als Götzendiener, denn die Marılien-
und Heiligenverehrung galt neben dem 1mM Kruzifix demonstrierten Chrı-
stusglauben als besonders krasser USCTUuC e1INES fehlgeleiteten ottglau-
bens. Umgekehrt verbreitert die zeittypische Intensivierung der Marılien-
rommıi1gkeıt die asıls antı]jüdischer Agıitatiıon UrCc die rediger. Dıie CUl'!

paweiılt beobachtenden quasi-rituellen Formen der Synagogenzerstö-
rung ach einer Vertreibung WI1e€e die Umwidmung VO Synagogen In Ma -
rienkapellen Oder Klöster un! die Einrichtung VO Wallfahrten reflektieren
auf Je eigene Weise den starken Sakralisierungsdrang mittels eiIiner as Re1l-
nıgung oder Heiligung verstandenen un: In der Wallfahrt immer wieder
C1THEe1PTIENn Bußhandlung.**

a Der Antijudalsmus In den Fasten- und Passionspredigten
Das Rosarıum bindet die antijüdische Agıtation 1mM Rahmen der
Fastenpredigten fest In die chrıstliıche Glaubensunterweisung e1n iıne UuT-

sprunglich onl AuUus der Judenmission stammende Predigt wird 1n eiINn
Stück Katechese überführt, un damit das VO Enttäuschung gezeichnete
Bemüuühen die Konversion der Juden Gegenstand VO Predigerbildung
un: Laienunterweisung.?”

31 Dıes zeig sich ım Kontext der Passionsirömmigkeit besonders 1n der Ausgestal-
Lung der COMPpassl1o Marılae, die meditatio der Schmerzen Marılas die des Gekreuzig-
ten mıt auinimmt, Mariale 19), 1 { fol FAVLNE

Zur mwandlung einer ynagoge ın eiINn Klarissenkloster auft Betreiben des Bern-
hardın VO  - Feltre vgl Mın k> F I  < (3 196); uch Simonsohn, Apostolic See
(Anm E D 124-130; Oberman (Anm 99{1.; ZUTFC Judenvertreibung 1n Rothen-
burg 15 eJu

323 Rosarıum (Anm 16), T fol 791-89VY De reprobatione sectiae Pa-
ganNOrum), Machometorum ei Judeorum, abgeschlossen mıt dem „Judenratschlag“
ernhardin VO  - Bustis, Consilium Contira Judaeos, ebda., fol. T Y Dıe Heiden WCI-
den durch ihren Polytheismus, die monotheistischen Muslime un die en ber
durch ihren VO.  - übermächtiger eltlichkeit estimmten Glauben 1Ns Unrecht geseTZT,;
dieser Posıtion entspricht 1nNne demonstrierte Offenheit für philosophische Traditionen
der Fremdreligionen, die sich als Schwäche des jeweils orthodoxen Religionsverständ-
n1isses deuten ließen; Lindet Bernhardin VO.  — ustı beim persischen Al und Philoso-
phen Avıcenna (Ibn ına en 1mM ern christliches Glaubensverständnis wieder, hne
dals 1es einer Relativierung des negativen Gesamturteils über den siam geführt

Formal stellt die negatıve Entsprechung ZUTLFC Behandlung des ersten ka-
techetischen Hauptstücks, des Apostolicums, 1n 13 (De Lide) dar.
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Im folgenden werd die verschiedenen Stuifen dargestellt, 1n denen der

relig10se Gegensatz uDC die Glaubensdifferen: hinaus bis F Vertreibungs-
forderung hın radikalisiert wird.

32  Kesael Dıe en als Glaubensfeinde

Der negativ-offensive Gesamtduktus entspricht der Tradition der dominı1-
kanisch-franziskanischen Missionspredigt ET unterscheidet sich VOINl intel-
lektuelleren Varıanten des mittelalterlichen Antijudalsmus HrCc. seıiınen

Eınsatz be1l der vermeintlichen Hauptschwache des jüdischen Glaubens,
Is imme wiederseiner ungebrochenen, ach der Zerstorung Konstantinope

mıiıt der Sehnsucht ach einem nde desbeträchtlich gesteigerten
Papsttums verbundenen MessiashoIlinung Hervorgehoben aus dem Ar-

anıtat Jesu, das se1ine tradiıt1onsge-gumentationsgeflecht für die MessI1ı
mäls In der christologischen Auslegung des klassischen anons alttesta-
mentlich-messianischer Weıissagungen nat, selen ler NUur weniıge Punkte:

emente der kirchlichen Weih-Einmal der Rückgriff aufi juden{ieindliche
nachts- un! Karfreitagsliturgle, die wIı1e das geistliche pie ZEH: Popularisie -
rung antijüdischer Vorstellungen WeCSentlic beigetragen en, sodann die

udaicıls Contra Judaeos 1m Gefolge desAnwendung des Grundsatzes „CX
1kolaus VO  — Lyra (um 349) au{it die jüdische Lıteratur, er VOI

em aufi die messianischen eutungen In den Targumiım. Dıe ese VOIL

der Widerlegbarkei des jüdischen auDens aus$s seinen eigenen Quellen
hen Positionen, eIiwa 1ım Bereich derberührt sich miıt sprachhumanist1sc

christlichen ala, die Johannes Reuchlin iın Deutschland bekanntma-
chen sollte An inr hat Bernhardin von Bustiı hon mangels Hebräisch-

Den schmalen Strang religionsphilosophisch-toleranter Alternatıven ZUr bettel-

mönchischen Offensivstrategle vertritt Im besonders Nikolaus VOoO  - Kues mıit se1-

CI Schrift De pace fidei, pe: omnla Z Hamburg 1959 Z ur sprachgelehrten dominika-
bes Schwarz Petrus 1g11),nischen Judenmission 1m deutschen Kontext

Stella Meschiah en Meschiah), Esslingen SEn ZUL zeitgenössischen jüdischen Mes-

siashoffnung vgl Zz.B Samuel Krauss, roO1 de France Charles VII ei les esperances
Die oflfifnung auf 1ne 1 christlichen Innn 111C5-messian1ques, 1n REJ B/-—

sianische Gruppenbildung innerhalb des Judentums cheint be1l Bernhardin VO. Bust!

als Vorstufe der Konversion nicht ausSgCSChlossen, wEenll die Meinung vertreien wird,
hen Jesus als Mess1as anerkennen.verständige Juden müßte wenigstens den Mensc

35 Rosarıum (Anm. 16), %.. fol 5Y‘if ernhardin Vo usti erinnert das

„perfidi judae1” die bekannte Weihnachtssequenz, wel-Karfreitagsgebet flr die
che die ungläubigen Juden altkirchlicher Tradition die heidnische Sibylle VCI-

weilst; ebda., fol 6837 Zur Popularisierung dieser Sequen 1Im deutschsprachigen
Bereich das Benediktbeurer Weihnachtsspiel; arl Langosch, Geistliche Spiele. Lat

Dramen des mit dt. Versen, Darmstadt 1957 (Nachdr. 1313775 1472 ZUrXr

Rolle der Juden 1 geistlichen Spiel Insg. olf Steinbach, Dıe dt. ster- und Pass1ıons-
und Wesensbestimmung nebst einer Bibliogr. ZUspiele des Versuch einer

dt. geistlichen Spiel des öln Wiıen 1970, Zur „translatıo
Rabbinischechaldaıca“ bei Nikolaus Lyra vgl die Textauflistung Wol{fgang unte,

Traditionen bei Nikolaus Lyra Eın eItr. ZUL Schriftauslegung des (JudUm 58),
Frankfurt/M 1994
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kenntnissen eın spezifisches Interesse geze1gt, doch besteht kein Grund,
einen direkten Gegensatz zwischen Bettelmönchen un christlichen Hu-
manısten auizurichten. Der missionarische Nsatz bei den Schwächen des
gegnerischen auDens, den auch die sprachgelehrte dominikanische MIis-
s1ONspredigt kennzeichnet, Aalst weni1g VO der Überzeugungskraft der
Hauptinhalte des christlichen aubens spuren. Er weılst aut ein rundpro-
blem der Laienkatechese, welches das humanistische Gelehrtengespräch
nicht kennt Der Mehrheit der einfachen Gläubigen die zentralen christli-
chen Glaubensinhalte Der die es implicita hinaus gedanklich vermıt-
teln.?® Aus dem weitgehenden Scheitern dieser Au{fgabe erwuchs die
orge die cautela €1 un! die Forderung ach Einschränkung der SO-
zZialkontakte zwischen Juden un Christen. Nicht L1UrTr In Norditalien, SOIN-
dern auch in Deutschland wurden er gerade VO bettelmönchischer
Seite immer wieder die restriktiven Bestimmungen des kanonischen
Rechts gegenüber der Obrigkeit eingeklagt un ZUTr Ausweisungsiorderung
verschärit. Dıe antı]üdische Agıtatıon 1st SOMItT eiIn wesentliches Seitenstück
der als selbständige Au{fgabe erkannten, aber wen1g2g erfolgreich realisierten
Laienbildung. IC umsonst finden Judenmissionspredigt un Lailenkate-
chese bei Bernhardin VO  en uSstı auch formal

Charakteristisch für die Argumentation bei Bernhardin VON Bustı 1st die
Verbindung VO  — Rationalisierung 1Im Cchriit- und Traditionsbeweis, welilche
die ahrheı L1UT als objektiven Inhalt kennt, und Damonisierung derer,
die nicht lolgen wollen 1€Ss schlägt sich rhetorisch ıIn einem Nebeneinan-
der VO  5 triumphierender AggressivIıltät, Beschwörungen WI1e bel einem
Exorzismus und ratlosem Bıtten Gehör nleder. Werden die Juden
gesprochen 1U Z bloßen Mittel stilistischer Dramatisierung i®
den stehen S1€e nicht mehr L1UT als religiöse Gegner, sondern als eschatolo-
gische Feinde un: Versucher VOT ugen Miıt ihnen ringen gleicht dem
Aniechtungskampf mıiıt den Damonen, der 1m seelsorgerlichen ontex den
Juden auch och Sterbebett als Reprasentanten des osen prasent seıin
äßt

Dieselbe polarisierende Tendenz iindet sich auch Del anderen moönchi-
schen Bulspredigern, 1mMm Kontext radikaler Kirchenreform bei Girolamo
Savonarola (1452-1498) In Florenz.?7 In literarisch besonders wirksamer
Kkonzentration bietet S1€ der spanische Franziskaner Al(1)onso de Espina
gest ach 1495 In seinem europaweiıt bedeutsam gewordenen Fortalıtium
1466 das, 1Im Geist der spanischen Inquisıtion geschrieben, FA universal
verstandenen Kamp{I Haretiker, Juden, Muslime un: Damonen als
den Jer Erzieinden der Christenheit aufruft.?® Auch Bernhardin VO  . Bust1ı

Zur Lalen- und Priesterbildung 1mM Blick auf den impliziten un!: expliziten 1all-
ben vgl 7z7z.B Rosarıum (Anm. 16), IS 13, fol TEESZTEL

Vgl Hiıeronymus Savonarola, Triumphus CrucIs ntwerpen 1633 zuerst
Ö kurz Adriano ProsperI, Girolamo Savonarola, In IL, 320—-334,

324
Al(1)onso de Espina (Alphonsus pına), Fortalicium fidei CONTIra udaeos ara-
aliosque Christianae fidei iN1mMiCOSs, Strafßburg 1471, 3: consideratio Das Werk

wurde 1459 1462 In Valladolid verlalst; Person und Werk Benjamın etian-
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bedient sich entscheidender Stelle dieses autoritatıv gehandhabten Sam-
melwerks, ohne TEULNC die olfene Sympathie se1INES utOrs für die PAYS1-
sche Vernichtung möglichst vieler Juden teilen. In Einzelfällen können
be1l Bernhardin VO  3 Bustiı die dämonislerten Juden auch als Zeugen der
ahrheı auitreten, eiwa WEeI1111 innerkirchlicher Streit besondere AaTIE CI-

ordert SO wird VO eiıner Disputation iın (‚.remona berichtet, bei der eın
Jude die franziskanische Auiffassung VOIN der Unbefleckten Empfängnıi1s
arıens andere Mönche, ohl aus dem Dominikanerorden, vertel-
digt habe 1es bedeutet keinen iderspruch. Gerade die Fremdheit un
erne des Juden macht ]1er sSe1INn Zeugni1s wertvoll, wWI1e€e ın anderem usa  -

menhang das der Damone.  39
Wile CI1$ die Glaubensunterweisung 1m Zeichen der Buße un die De-

klassıeru der Juden zusammenliegen, zeigt der Umgang mıiıt der Exilsthe-
matik Im Rahmen skotistischer Systematisierung christlicher aubens-
fundamente wird eigens die Strai: un Elendsexistenz der als eın
olches Fundament dem Predigthörer eingeschärftt. Zur Bestätigung
Bernhardin VO  g Bustı den 1mM Spätmittelalter verbreiteten pseudo-raDb-
binischen-Traktat De adventu mess1ae den der Dominikaner Alfonso de
Buenhombre (  ONSUS Bonihominıis, gest VOIL 1353 1339 herausgegeben
und ohl auch verlalst hat.“40 Dıiese galız au{l den alttestamentlichen
Schriftbeweis konzentrierte Werbeschrift für den Christusglauben we1lst
anhand ihrer Interpretation des Zahlenspruchs Am 2’ aul eine weıitere
wichtige Ebene der Popularisierung des Antijudaismus 1mM Spätmittelalter
hin, die Identifizierung der en mıt der Judasgestalt.*”

yahu, The Origins of the Inquisition ıIn Fifteenth Gentury paln, New York 1995, bes
726—735; 814-847

DIie Zerstrittenheit der Bettelorden dürite der jüdischen eıte zuweilen Entla-

gebracht haben zumal ir die Erbsündenvorstellung generell fremd 1St. Vgl Da-
vid Ruderman, The World of Renalssance Jew. The Life and Thought ol Abraham
ben Mordecal Farissol MHUG 6) Cincinnatı 1981, (Z: Farissols Bemuhen ach-
wels der Irrationalität zentraler christl. Glaubensdogmen wI1e€e Erbsünde, Inkarnatlion,
Trinitäts-und Transsubstantiationslehre). Be1l Bernhardin VOINl ustı koöonnen die Gegner
der Unbefleckten Empfängnis In rhetorischer Übertreibung als noch hartnäckiger Be-
scholten werden als die Juden.

Rosarıum (Anm 16) T fol 81L 149 (335) 337—368; die Rabbinerepistel
wurde uch Rationes breves magni abı Samuelis iudel natı sed de iudalsmo ad
fidem catholicam conversi verbreitet; den versch. Ausg. vgl Monumenta Judalil-

Kat., AulfÄl., öln 1964, 2691., 2731 eın dt Druck erschien 1524 die Übers lie-
ferte Ludwig Hatzer.

41 149, ,3 IS 61.); F missionarischen Grundton der Schrift gehört
neben der formalen Inanspruchnahme rabbinischer Überzeugungskralit, dafls der mıiıt
alttestamentlicher Prophetie begründete Strafizorn Gottes über dem Judentum nicht als

Aufhebung seiner Bundestreue, sondern als Erm  ng ZuUr Konversion und indi-
rekt einer aktiveren christlichen Predigttätigkeit verstanden wird; vgl die mehrere
Kap ıIn varilerter orm abschließende Formel „Del sumus“, 14{f., Z 26° die
Schrifit w1e uch der frühe artın Luther 1523 unen ine gewisse en-
heit gegenüber dem (cChristlich interpretierten) Wort Gottes VOTraus, ıne bei Bernhar-
din VOI ustiı verlorengegangene Dimens1on; 163
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Dıe en als as atıon

DIie Identifizierung der Juden 180881 der Judasgestalt ODOS VOo Verrat un
Verkauf sSind C1INEC Frucht der schon bel leronymus anklingenden
chelte der Juden als Judas atıon 1ese Identifizierung en für WCI1-
tere TEeEISE besonders die typologischen Hauptwerke des Spatmittelalters
die usgaben der Bıblıa der 50g Armenbibel und des stärker d
pellativ moralisierend ausgerichteten yeculum humanae salvationis des S0g
Heilsspiegels befördert S1€e stellten Bild un exti den Verweischarakter
der Kainsgestalt auft die des Judas un: ber diesen 2111 die Juden Cr Ze1l-
ten CINDTaAaSSsSamM heraus

DIie theologische Tradition nat dagegen ihrer systematısıerten Form
VO Petrus Lombardus 1001 160) dem Stichwort der [TA-
ditio0 Christi die verschiedenen ubjekte der „UÜbergabe“ Heilswerk der
Erlösung SCINCINSAIM benannt Ott ater un Sohn Judas un: die
Juden SO wird wen1gstiens spannungsreichen Nebeneinander VOoO gOLL-
lichem Heilsratschlufß un:! verwerllicher Tat die rlösung och als Geheim-
1115 bewahrt Manche zeitgenössischen Volksprediger WIC der Franziska-
MNeT Jacobus de Marchia (  ) en diese dogmatische Rede auch

ihren Ansprachen aufgenommen Bernhardin VO  - ustı aber löst die
nnung aut Judas un: die Juden werden ZU7 Schicksalsgemeinschaft
VON Schuldigen ohne ulße und Vergebung, festgelegt auftf die Odsunde der
Habsucht (avarıtla) DIie aDsSsuc ach dem Hochmut (superbia) die ZWC1-

Hauptsunde klassischen Lasterkatalog und Sinn Sy!l-
OMNYIMN Cuplditas definiert als ungeordnete Liebe zeitlichen Gutern
amor inordinatus aliquid habendi wird ber die Wucherpolemik C1-

Vgl Hiıeronymus Ps 108 P aaa —— CChr 209 A eier Dinzelbacher >
dastraditionen Wıien HOFT 79—-81 yÄBE orth Bereich vgl Walter Puchner, Studien ZUuU
Kulturkontext der liturg Szene Lazarus un:! Judas als rei Volksfiguren Bild un
Brauch Lied und Legende Südosteuropas Wıen 1991 6 1 F13 (u Anm teil
Dinzelbacher wendet sich Recht das pauschale Urteil INa  5 habe den Verrat
des as SEIT jeher den Juden ZU Vorwurt gemacht Dıies kann Ireilich IV4 heißen
der unbestreitbaren Bedeutung der Judasgestalt Iür die Pragung des Judenbildes
hand der Predigtliteratur weıfter nachzugehen

Von den zahlreichen usgaben SCI hier [11U[L VEeEIWIESCH autf VT1 EeNTY, Biblia
Pauperum Facsimile anı Edition, Cambridge 1987 Bıblia Armenbibel
DIie erns des Codex Palatinus atinus 8 /1 hg Chr Wetze|l Stuttgart 1995
Manwuela lesner Das Speculum humanae salvationis der Stittsbibliothek Kremsmun-
ster der miıttelhochdt Versübers und Studien ZU Verhältnis VO  zn Bild und TEXT.
öln 1995, 7571 (Zzum Verrat des Judas) Zur Biblia un ZU peculum
humanae salvationis vgl die diesbezüglichen Art. Y-August I VerLex
1978 8343852 Hans-Walter (0)8 Wachinger, ebda., 52265

Vgl Petrus Lombardus, Sententilae in IV libris distinctae, IL, I11 ei (SpicBon
; 3 Aufl., Rom 1981, 128{ (1 3, 20, >5>u 6)

acobus de Marchia, Sermones dominicales Introduzione NnOoTte di Renato
Livi, Bd } Ancona 1978, 413f (sermo 26)

Rosarıum 16), E, fol 8& 5* E Dtn $ 18) „Ips1 Jude:i] vendiderunt
christum PIO trıgınta argente1s „“
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11C zentralen aflfektgeladenen antıjüdischen Stereotyp.“” aDSuc un
Undankbarkeit gelten In der Buß- un: Sittenpredigt als ursächlich für den
Verrat des Judas un: gleichermaßen für den Taufunwillen der Juden Fur
die Behandlung der Todsünden VO Habsucht un Wucher bleten beson-
ders die Dekalogpredigten der Fastenzeılt 1Im Zusammenhang des siehbten
Gebots Raum.“%8 DIiese stellen, Was Judas CTE eın me1lst übersehenes SEe1-
tenstück den eigentlichen Passionspredigten dar: welche die Judas-Ge-
cstalt nochmals aufnehmen un!: deren Identifizierung mıt den Juden der
Zeıt weılter einuüuben.

Zieht I1la  - die sonstigen Formen der Verbreitung stereoLyper Vorstellun-
SCH VO Judas als dem Inbegriff des Unerlösten eLiwa Urc die assS1l1O0NS-
spiele mıt In Betracht,; wird chnell klar, welche Ir1sanz der Judas-Figur
als Vehikel des emotional gebundenen Antijudaismus zukommt. Selbst
grundsätzliche Fragen ach der Verbindung VO  e christlicher Theologie un:
Antısemitismus tellen sich jer. SO meın Hyam Maccoby In seinem uch
ZU Judas-Mythos, die tieferen urzeln des die gesamte europäische Ge-
schichte durchziehenden Antısemitismus ägen In der neutestamentlichen
Opfertheologie, die den Judas-Verrat als Negativiolie des Heilswerks konsti-
ULV mitenthalte .*? Dıe Folgerung annn annn 1Ur lauten: Ohne Überwin-
dung der neutestamentlichen Opfertheologie keine Überwindung des Antı-
semitismus.?9 uch WEn Ila dem schon 1mM 10 auft die nOötige nter-
scheidung VO Antı]judalsmus un Antısemitismus, WI1IEe S1Ee eiwa - avın
Langmuir Recht anmahnt, nicht zustimmt historische un dogmati-
sche Wahrnehmung ollten nıicht vermischt werden annn doch die NCSd-
tiıve Symbolbedeutung der Judas-Gestalt 1mM ONITex spatmittelalterlicher
Popularisierung nicht bestritten werden.?! Freilich bleibt stärker SC-
wichten, dals die Gestalt des Judas ihre Funktion in der innerkirchlichen
Kritik immer eNalten Hat beispielsweise ın den Fragen VO  — unwürdi-
SCIH Abendmahlsempfang (Judaskommunion) un: Amtsmißbrauch des

UT avarıtla vgl Alexander VO  . ales, Summa theologica, 5 (1 Z Z
INg S: Ir. 4, SECL. Z %- tit. 5 Rosarıum (Anm 16), T3 6, Z fol V__24l'
vgl ferner TE I Reg., Stichwort avariıtla.

Ebda., E 25-2/7, fol 13671 Zur Wucherthematik vgl bes ebda.,
tol559VY

Maccobys Interesse gilt der 17 christlichen Denken latent vorhandenen, ıIn
Krisenzeiten offenkundig werdenden Identifikation der en mıt as, der mytholo-
gischen Verräatergestalt, welche als sozlal wirkmächtiges Symbol des Bosen 1mM Rahmen
der christlichen Erlösungsreligion vorgestellt wird, Maccoby (Anm E3 51..
L62#; den weiliteren Kontext bildet das Bemühen, die Sendung des historischen Jesus
als eines Lehrers VO. paulinischen Opfermythos HeNnTIeEN und as Iskariot
habilitieren, ebda., 71i 139{., 15677 Der Judas-Mythos gilt als sozial geIlormter Archety-
PUS, der aQus dem Gründungsmythos des Christentums rwachsen se1 und sich bis An
modernen politischen Antisemitismus fortpflanze, ebda., 1251 162: gesellschaftlich CI-
scheinen die en In dieser Konzeption als Parıas (Max eber), „who eternally bear
the guilt OT the sacrifice, that soclety Cd.  — beneflit Irom ıt without guilt“, ebda., 140

„The real anı only permanent solution the problem 9)| antısemiıitism 15 dis-
mantle the Pauline Christian myth of atonement.“ Maccoby (Anm V, 166

5 1 Zu Langmuir vgl Anm Zur Judaslegende Worstbrock, VerLex
882—-887; insg. Maccoby (Anm F Kap 7 1631

Ztschr.1.K.G.
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Klerus.”* Aus historischer Sicht gehört weniıger das Konstrukt eINnes
Judas-Mythos, als vielmehr das die Zeıiten nivellierende typologische Den-
ken ZU Kernproblem des Antisemi1it1ismus, sOweIılt dieses den absoluten
Gegensatz VO  — Gut un OSse aul ersonen un:! Personengemeinschaften
wWI1e Kalin un Abel, Judas un die übrigen Apostel, Kirche unY
überträgt un:! damıt die Einheit des Heilshandelns Gottes un die NmOg-
1C.  €1 einer empirischen Scheidung VO  — (Gottes- un Weltreich aus dem
IC verliert. Dieses dualisierende Denken, der Wurzelboden des ntise-
m1ıt1smus CNSCICH SINN, findet bel1i Bernhardin VO Busti seinen Aus-
TUC in eıiner gravierenden rechtswirksamen Verschärfung der antijüdi-
schen Agitatlon, der eine Schlüsselstellung einnehmenden Anklage der Ju«-
den Blasphemie.

R  \N DIie en als Blasphemiker
Der Vorwurti ifener Blasphemie nımmt alte inquisitorische nklagen RCr
gCH die Juden auf, WI1e€e s1e VO  - Konvertiten immer wieder vorgebracht un
bestätigt worden sind. Die Juden kreuzigten demnach EeSuSs och iImmer
„alfectu Pi lıngua“ Urc ihre Schmähungen un: fliehten In Anspielung auf
das Achtzehnbittengebet äglich die Zerstörung des Christentums. 1€$
wird als Verstoß die Grundgebote des atur- und Sittenrechts un:
damit als Angriff aufi das Fundament des jüdischen Gaststatus aum der
Christenheit gewertet.?” Dıe verschiedenen Ansatze polemischer elbstab-

VO der christlichen Umwelt werden SOMIt ZUT antijüdischen
Praktisch wird damıiıt die Vertreibungsforderung vorbereitet. Wieder

sind die Vorwürte nicht ausschließlich antijüdisch. Auch die unbußf{fertigen
Christen mussen sich vorhalten lassen, S1€ kreuzigten EeSUSs täglich.”* Was

Z breiten Tradition innerkirchlicher Kritik mi1t unterschiedlich ausgepragter
antijüdischer Polemik anhand der Judasgestalt 1m Spätmittelalter vgl L1LUI Ludol{f
Sachsen, ıta Christi Venedig 15857, B 52-—-55, >5 61 (  Y eın eindrück-
liches Beispiel für innerkirchliche Kritik bietet Johannes ersons Gründonnerstagspre -
digt 1397 über den Verrat des Judas, euUVvTES completes, hg Glorieux, 5: Parıs
1963, NrT. 249, 546-—-562 TT Joh 132}

Rosarıum 16), F fol vgl 1 bes fol AI4S der VoOr-
wurti der Blasphemie verschränkt sich miıt dem der Marienverachtung. ZUT lasphemie
vgl ebda., F SCIILLO 4, folE

Vgl z B ebda., I } Dbes fol 1}37 Die näheren Differenzierungen 1Im
Sündenbegri{f (Haresıie und Blasphemice), die ustı 1mM Anschluls ugustin und
Alexander VO:  } ales vornimmt, dienen NI1IC der Entlastung der Juden, sondern der
polemischen Verschärfung der innerkirchlichen Kritik, WE traditionell er die
Blasphemie eines TYısten sel1 schlimmer als die Kreuzigung esu durch die en; 11 -
merhin mäßSßigt der biblisch-sachliche TUN! die antijüdische Polemik: Da bel Juden
nach Kor 2 keine are) Vorstellung VO.  b dere}esu VOoOrau  SiITen ISt. wird
der Vorwuri der Kreuzigung esu hier und bel anderen Autoren uch nicht als 1110OI1-

StTrOSsSeTr Gottesmord gefaßt, ebda., I< 4, fol 231 Derartige uancen werden
angesichts der Massivıtat der Polemik gemeinhin übersehen, uch bei Winfried Frey,
1n benbauer, 2) AD
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jedoch den einen den Bußlsruft dringlich machen soll, wird den anderen ZUL
realen Gelahr. azu rag wesentlich die apokalyptische Naherwartung bel,
In deren annn Bernhardin VO  a usi steht Der Blasphemievorwurf qualifi-
ziert die Juden schon 1m vorhinein Gefolgsleuten des die widergöttliche
Profanität symbolisierenden Antichristen, als dessen besonderes Kennzel-
chen die Blasphemie gilt

82 Dıie en als Anhänger des Antichristen

Das apokalyptische Endzeitbewulstsein treibt den Prozefß der Polarisierung
kräftig Dabei hätte die rwartung der Wiederkunft Christi auch eiNeE
emeınsame Hofinungsperspektive erölfnen können. Juden scheinen S1E In
vereinzelt geführten Religionsgesprächen gelegentlich 1NSs pie gebrac
en, und se1 CS vermutlich NUTr, das missionarische Drangen der
Mönche besänftigen.?? Eın starkes, einseltig antijüdisc gepflegtes
joachitisches Trbe 1Im Geifolge des Bartholomäus VO  - Pısa gest 1401 un:!
die OMHenheit für astrologische Berechnungen ZU nahen eitende seizen
bei Bernhardin VO  — Bust1ı andere Schwerpunkte, die spaterer innerkirchli-
cher Kritik seinem Wirken nicht eNIgANgEN sind.?® Er das KOM-
INCIN des Antichristen als einer real-historischen Gestalt un die schmerz-

Vgl Roberto Caracciolo, Sermones, Lyon 1L303- De quadragesima, Con-
tra 1Uudeos qu1 dicunt, Christum |!] S5C VeENTUrUmM. Jüdischerseits konnte die mexsslanı-
sche Sendung eSsu für die Christenheit durchaus anerkannt werden, uch WEnnn die
Bedingungen eines jüdischen Mess1las nicht rfüllte, vgl 7 Ruderman (Anm. 39}
FAE (z Abraham arissol).

Rosarıum (An): 16), I I4 fol D7E Grundlage der Predigt bleibt
der Hauptstrang der Antichristüberlieferung, wWI1e ihn die Glossa Oordinarla und Nikolaus
VOoO  3 Lyra bieten, wobe!l gegenläufige Überlieferungen eiwa 1mM Blick aut die jüdische
der CNrıstlıche Herkunft des Antichristen) harmonisiert werden. DIie Hochschätzung
astrologischer Aktualisierungen zeiıg sich 1mM edenken einen Onkel, den VCI-
storbenen Mediziner und Astrologen euUs de ustl, dessen einschlägige Botschaf-
ten Dereitwillig aufgegriffen werden, ebda., tol LO7Z* bereitwillig niımmt Bernhardin
VO  } ustı uch Nachrichten VO Juden und Muslimen auf, welche das Endzeitlieber
ergriffen atte und die L11U. als Zeugen „ VOMN außen“ die christliche rwartung bestär-
ken helfen sollen. Vgl die Kritik des Girolamo aggl, De mundi exustione ase
E362; 10  \O Insgesamt dramatisiert Bernhardin VO  w} ust1 In der Endzeitirage weit mehr
als andere Volksprediger der Zeıt, vgl Roberto Caracciolo, Sermones Lyon 1503,
darin: Sermones quadragesimales de penitentia, fest ste. 11UTI das Faktum,
daß der Antichrist kommen werde; die „Beweilse“ für dessen ähe mittels 1Nwels auft
den fortschreitenden Sittenvertlall werden kritisch gesehen, ebda., 62; die
Schlufß abgedruckte Predigtreihe über DE timore i1udiciorum dei“ mıiıt einer Predigt
über 5DE iudicio dei Contra 1udeos christum ei ecclesia persequentes“* (sermo :3 kon-
zentriert sich auftf die Zeıt bis ZUT Zerstorung Jerusalems, freilich mit dem grundsätzli-
hen eil, die Hartherzigkeit (duritia des jüdischen Volks se1 daran SIC.  ar, da
niemals ZUrT wahren Bulse finde Vgl uch die Antichristpredigten des Jacobus de Mar-
chia, Sermones dominicales. Introduzione NOTte di Renato LivI1, $ Ancona
1978, Predigten Nr. 99, 36/7/—-389 Zum spannungsreichen Judenbild bei Joachim
VO  ; Flore un! seiner Wirkung Oberman (Anm 6)
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Vo Scheidung VO  — Glauben un Unglauben bis 1NSs Innere der Christen-
eıt hinein iın der unmittelbaren ukunft, wobei den Franziskanerobser-
vantien traditionell eine herausragende In der ammlung der Gläubit-
SCH zugeschrieben wird. DIie alten, der kirc  ıchen Erneuerung dienenden
Ordensaufgaben Bußlßpredigt un Laienunterweisung geraten das
Gebot einer etzten universalen Dringlichkeit, In der die Ausweisung der
Juden TT symbolischen Akt der Lossagung VO Unglauben un damıt eın
Akt der ußle wird, während 1Im A* au{l die Juden der Zweck der Strafe,
die „Besserung“, ıIn den Hintergrund tritt.?/ DIie Antichristthematik stutzt
damıt das Sakralisierungsinteresse In vollem Umffang, wWI1e s1€e auch dıe JTU-

gendirage direkt berührt
Dıe problematische Verkettung des Antijudaismus miı1t der christlichen

Tugendlehre, welche die Juden ZUrr Identifizierung innerchristlicher Deflizi-
instrumentalisiert, un die darauftf basierende Stilisierung ZUr anti-christ-

lichen, präazlse: anti-mönchisch gepragten Gegenwelt, wird 3er auf
den Punkt gebracht. DIie Juden erscheinen als ager jener TE1
Hauptlaster, denen die Mönche 1n ihrem Gelübde absagten: Der Genuls-
sucht (luxurl1a UTC die Keuschheit (castitas), der Habgier (avarıtla) HNYFC
die IMU (paupertas), un dem Hochmut (superbia) Urc den Gehorsam
(oboedientia Canoni1Cca). Das Judentum steht 1e7T wiederum vergleichbar
mıt dem Islam für einen anarchischen Gegenentwurf ZU christlichen
Vollkommenheitsideal der imi1tatıo Christı un des contemptus mundi, WI1e€e
CS die Mönchsgemeinschaf und, auf niedrigerer uÄle, die Drittordens-
gruppCh verfolgen.”® Entsprechend können die 1n der Endzeit in en
Ständen un! Gruppen der Gesellschaft überhandnehmenden Laster auch
als ypisch jüdisch gebrandmarkt un publikumswirksam gescholten WCCI-

den
Der tugendbestimmte Bußbegrif(f drängt die heilsgeschichtliche Perspek-

tiıve völlig zurück. S1e verpflichtet praktisch nıchts mehr, verliert sich
aber dennoch nicht Weiterhin wird ach dem Scheitern des Antichristen
eine allgemeine Judenbekehrung ach Rom IS Dabei drängt
sich der Eindruck aut 6c5 stehe nicht die Erfüllung göttlicher Verheißungen,

Anhand der sieben Siegel der Apokalypse wird iıne Joachim VO.  — Fiore Orlen-
tierte Entsprechungslehre VO  - Zeit der Synagoge 1en und Zeıt der Kirche 1mM Neu-

Testament formuliert: In der Gegenwart laufe die Zeıt des sechsten Siegels adQus, die
miı1t dem Erscheinen der Bettelordensgründer begonnen und In Bernhardin VO Sıena
den Künder des Weltendes gefunden habe; wird mıiıt der Möglichkeit gerechnet, dals
das siebte Siegel bereits gebrochen und der Antichrist schon geboren se1l Die Hoffnung
auf Engelspapst un Friedenskaiser wird uch hier 1mM Zeichen kriegerisch-politischer
Umbrüche wach gehalten, vgl Rosarıum (Anm 16), d fol 103714 Zum Ver-
ständnis der Predigtauifgabe bei Bernhardin VOIL Busti ebda., T L fol IV
#11 Joachitismus un Apokalyptik vgl Marjorie Reeves, The Influence of Prophecy 1ın
the ater iddle Ages Study 1n Joachimism, Oxford 1969, bes 27924 (Observan-
tine Francliscans); Andrew Colin GOW, The red EeWS Antisemitism In apokalyptic
agc SMRT 52), Leiden 1995

Vgl Rosarıum (Anm 16), I 7 fol 2197-2 bes tol 220 219*—
Z DE

7ZKG 108. Band 1997/2



Antijudaismus un! spätmittelalterliche Bulsirömmigkeit 167

sondern der letzte Triumph der Kirche ber die este des Judentums 1m
Vordergrund.””

Der In der Bulspredigt lebendige Gerichtsernst erwelst sich SOM als VCI-
schariendes Element In der Popularisierung des Antijudaismus. Dıe Dro-
hung mıt dem göttlichen Straigericht, mıt der die Sicheren erschreckt un
Z rechten Handeln bewegt werden sollen, wird SA Beweggrund der
Massenagitatıon die Juden.®® amı 1st auf der Ebene der Realpolitik
eın PrStTEeTr Höhepunkt erreicht: DIie Forderung der Judenausweisung Urc
die Obrigkeit, vorbereitet In der Iypisierung der Juden als Ausgestolsene
un Gebannte 1mM GeIolge des verjJagten Brudermörders Kaın

Au  \n Die en als Gebannte

Außergewöhnlic 1mM Rahmen homiletischer Liıteratur, aber charakteri-
stisch für das rechtstheologische Denken des Bernhardin VO  a Bustı un:
seıin Interesse eINerTr zielstrebigen Umsetzung des Blasphemievorwurfis 1n
praktische Politik 1st die uiInahme eiINES VO  . ihm verlalsten Rechtsgutach-
tens Z Judenstatus In das Rosarıum Damıt wird aut breiter Ba-
SIS aliur geworben, dals die staädtischen Prediger offensiv ftür eiINeEe Revıision
des obrigkeitlichen Judenschutzes eintreten und, SsSOoOweIıit och Juden seß-
haft sSind, die europawelt praktizierte Politik der Judenvertreibung als
gleichsam öffentlich-rechtlichen Bulsakt der Distanzıerung propagandi-
stisch unterstutzen un! die Häretisierung der Juden als meidende Ge-
bannte 1mM öffentlichen Bewulstsein vorantreiben.®!

Ebda., T fol A Das „OMNISs Israel salvus fieret“ VO ROom EL 26 wird be-
dingt verstanden, auf den est sraels bezogen, der Jesus anbeten und ZUr Einheit
mıt der katholischen Kirche kommen wird

Zum Bemüuühen eın irömmigkeitspraktisch auUsSssSCWOSCNCS Verhältnis VO  3 (Pre-
digt-) Wort un (Altar-) Sakrament Rosarıum Anm 16), 1 %S fol 10° 16*

61 Zum Gutachten erstmals Elie (Anm 4) Elie gibt 1mM wesentlichen den Inhalt
des Gutachtens wieder und stellt ihm her pragmatisch orlıentlierte Passagen der TST-
mals 1554 gedr. SUMMAa armilla des dominikanischen Inquisıtors Bartolomeo
umo gen, der theologische und frömmigkeitsgeschichtliche Kontext bleibt außer
acht; sodann Chen Merchavia, 750 2 7I20 en en O AT ernNnNar-
din VO ustı die Juden und den Talmud], 1n Michael (Mika’el) D Ya
hebr.); einıge Vermutungen und Aussagen über die näheren mstande sind nach dem
bei Shlomo Simonsohn (Hg.) The ECWS 1n the uchy ol ılan, Bde., Jerusalem 1982—
1986, 63 894{ (Nr. 2136), abgedruckten Dokument berichtigen; vgl uch Anna

Villa, Bernardino de Bustis la polemica antiıebraica nella Milano di fine ‘400,
1n Arnalda Dallai, Francescanesimo In Lombardia, Mailand 1983, 49—57)2 Baron
(Anm 3} 1 282 (vgl ebda., 426, Anm 75) bringt das Gutachten 1n Zusammen-
hang mıt einer Kirchenversammlung 1n Piacenza 1490, das „CONSHIUM-, der „Juden-
ratschlag“ Bernhardin VOINl Bustis, wird OIlflenDar als „Concilium“ Contira Judaeos milß-
verstanden. uch Schreckenberg erwähnt das Gutachten, doch en sich Fehler
un Ungenauigkeiten eingeschlichen, zudem fehlen 1n den bibliogr. Angaben wich-
tıge Hınweise w1ıe die auf Elie un!: MerchavIla: Heinz Schreckenberg, Dıie hristl Ver-
sus-Judaeos-Texte und ihr literarisches und hist Umifeld 13.—20. J  Y MS} 497),
Frankfurt/M. 1994, 568f
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Das Gutachten steht 1m Zusammenhang mı1t einem Blasphemieprozels
un der Vertreibung VO  5 Juden dus dem Herzogtum un der Stadt Mailand
1488.°2 Den unmittelbaren nla {Uür das Gutachten, das LudoOovico SIorza,
gCIl MOTO, bel Bernhardin VO  a usu un anderen In Auftrag gegeben
hatte, lieferte WI1e oft der VO  - einem jüdischen Konvertiten Cc5 soll sich

einen langjährigen Vorsanger der Gemeinde gehandelt en
seıine irüheren Glaubensgenossen erhobene Blasphemievorwurf.®* Das
Gutachten Aälst eıne angere Auseinandersetzung mıt der Obrigkeit, den
Siorza-Herzögen, den Status der Juden 1n der Stadt erkennen ESs ze1ıg
sich, dals Bernhardin VO Bustı schon firüher ın ohl gutachterlicher unk-
tıon miıt der Konf{iskation jüdischer Literatur In Mailand befalst BEWESCH 1St,
ohne dafs C555 einem richterlichen Urteil un der VO  e ihm erhof{fften Bu-
cherverbrennung gekommen war. ©4 emm Anschein ach standen auch
dort Talmud un Gebetbuch (Machsor 1mM Zentrum des Verdachts, nach-
dem die FExıstenz antichristlich-polemischer Lıteratur WI1eE der In äahnlichen
Verlahren als autoritatıve Stimme des Judentums gehandhabten „Toledot
Jeschu“ nicht nachzuwelsen gEeEWESCH WAal. Auf{ die Talmudstreitigkeiten
un päpstlichen Verurteilungen des ahrhunderts nımmt das Gutach-
ten keinen direkten EZUg; Cc5 scheint, als sollte die Dringlichkeit aktueller
inquisitorischer Untersuchung nicht Urc eine rechtlich angreifbare Ge-
neralisierung alterer Urteile In rage geste werden. aCcC  4C dürfen diese
TENINC auch ı1er als richtungsweisend betrachtet werden. ntigegen dem
inquisitorischen Drangen der Bettelmönche en die SIiorza-Herzoge 1mM
allgemeinen eine tolerante Judenpoliti verfolgt un!: wWI1e die eisten Re-
naissanceherrscher die mönchische Predigtagitation eher skeptisch oder
ablehnend beurteilt un damıt wWI1e auch einzelne Papste deren agltator1-
scher Wirksamkeit Grenzen gesetzt.®? DIie Bußlspredigten konnten TEHIC
zuweilen erheblıchen politischen Druck oOrganıisleren. SO sollte C5 auch In
Mailand einer amtlichen Ausweisungsverfügung kommen, doch diese
1 einstweilen partiell.®®

Vgl noch Simon Maiolus, Diıerum canicularıum tom1ı septem, Oftenbach
1691, das Gutachten wird be1i den Gesprächspartnern als bekannt vorausgesetzt,
el VOoIN ihm (nicht galızZ korrekt) „CUJus vigore Judaei] territor10
Mediolanensi1i ejectı lim fuerunt“, ebda., 3, 559

63 Ludovico Sforza, gecn il MorTo 2-1508), War se1it 14580 Vormund seines Nefli-
fen, als Herzog reglerte VO.  b 1488-1499/1500; anderen rten wıe 1cenza und
Bergamo WarTr schon früher Judenausweisungen gekommen, Dubnow (Anm 3)
Bd, D, 430; ZU vergleichbaren juden{feindlichen Wirken des Bernhardin von Peltre
oth 3

Rosarıum 16), I fol.
65 Vgl die entsprechenden Erlasse aus den Jahren 1479 (Verdächtigung der Mailän-

der Juden 1M Gefolge des Trienter Ritualmordprozesses VO.  - 1475), 1450 uUun: 1481, O1-
monsohn (Anm 61), 20 7881., (Nr. 1847); 8309f (Nr. 2019); 854f (Nr. 2048

Zur Geschichte der Juden In Mailand neben den Notizen bel Baron jetz die
umfangreiche Quellensammlung VO  - Simonsohn (Anm. 61), bes (  7-1  :

SOWI1E Moses Shulvass, The EWS 1n the World of Renaissance, transl]l. Dy Elvin
KOse, Leiden 1973 zuerst hebr. 1955); 171 Zum damals für ungerechtfertigt CI-

kannten Vorwurf, die Juden besäßen antichristlich-polemische Literatur, vgl einen
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ü den Gründen, die 1Im Gutachten die Ausweisung rechtfertigen sollen
und FiINeEe besondere Bedeutung TÜr die antijüdische Emotionalisierung der
Sakramentsirömmigkeit en, Za die ıIn Gestalt der wundersamen Jat-
sachenberichte vorgestellte Liste angeblicher Jüdischer Greueltaten, die der
spanische Ordensbruder Al(1)onso de Espıina gesammelt hat, darunter der
verhängnisvolle Ritualmordvorwurf.®7 Fur die Verbreitung gerade dieses
Vorwuris AUuUs dem Kreıis der mittelalterlichen antijüdischen Irrationalismen
un: chimärisch-xenophoben Vorstellungen en die norditalienischen
Franziskanerobservanten nachdrücklich gesorglT, VOTL em ach dem
trauriger Berühmtheit gelangten jJlenter Ritualmordprozels des Jahres
147/5; der ZUE völligen Zerstorung der dortigen Judengemeinde geführt hat
Bernhardin VO Feltre (  } eın alterer Vertrauter des Bernhardin
VO  — Bustl1, hat Urc se1ine Bulspredigten In der Fastenzeıt wesentlich
dieser Tragödie beigetragen.®® ES wundert er nicht, daß die Juden SCId-
de die In die Bulspredigt wirkungsvoll eingebundene Agıtation der Wander-
prediger als elementare Geflährdung ihrer Existenz fürchten ernten. azu
gibt auch der 1Im Gutachten erhobene Blasphemievorwurf en nla
Rechtlich wird ach den Grundsätzen des Ketzerrechts selbst die legale
Auslöschung SanzeI Judengemeinden enkbar. gen das VO  — ihm selbst
Herautfbeschworene ag Bernhardin VO  — ustı 11U allerdings mıiıt em
Nachdruck das physische Überlebensrecht der Juden 1mM Geiolge des irch-
lichen Toleranzgedankens ein.°? HKr appelliert die rigkeit, eventuelle
Todesurteile auf dem Weg der Begnadigung ermälsigen, un: ZWAarTr Z
kanonischen Straife der Auswelisung (als Exil) mıit Vermögenseinzug. SO
versucht Bernhardin VO  - Busti die letzte KOonsequenz einer Häretisierung
der Juden 1mM Blasphemievorwurfr, die direkte Gleichsetzung VO  - Juden
un olfenbaren Ketzern, verme1iliden. Tatsäc  IC Sind 1488 CUull Juden

Schmähung des christlichen auDens ZU ode verurteilt un: auf

Vortfall au dem Jahr 1475 Simonsohn (Anm 61 I 690 (Nr. 15479 STOW nımmt
Unrecht d. der Herzog VO Mailand habe Bernhardin VO Bustis Ausweisungsf{for-

derung ignoriert, Kenneth STtOW, Alienated InoOTI1ty. The EWS In edieva. atın
Europe, London 1992, ZEI; 303

Thematisch verwandte Beispiel- un Wundergeschichten belegen die uch inner-
christlich überspannte religiöse Emotionalıität 1m Blick au{l die Sakramentsmystik,
WCeCINN eın VO  — einem Mailänder untfer blasphemischen Ausrufen ıIn die Erde gestolßsener
Dolch („O maledicte Christe, utinam te potulssem ıta transfigere In eCHire matrıs sS1icCut
transfixı terram blutbeschmiert wieder herausgezogen wird und der Übeltäter
bald darauf AT Hölle a  IT Einzelzüge der Geschichte erinnern das den Juden ZU
Last gelegte Durchstoßen der Hostie mıiıt einem OIC und ihr Bluten 1ImM Kontext des
Hostienirevelvorwurfis; Rosarıum (Anm 16), u Tfol

Die Darstellungen des angeblichen Verbrechens dem ind Sımon finden sich
In der Folgezeit VOTL allem 1n den norditalienischen Kirchen der Franziskanerobservan-
(en., vgl Ronnie Po-chia Hsı1la, Jrent; 1475 torles of Ritual Murder Trial, New Haven
1992, 128 (mıt EAt)} Simonsohn, Apostolic See (Anm EI3; F 8 IR

Vgl die beigefügten oten anderer Rechtsgelehrter, Rosarıum (Anm 16), E
fol 92'—957 offenkundige Blasphemie wird gemäß alttestamentlichem ecC mıiıt dem
Tode bestraft, vgl Lev 1 als entscheidende biblische Autoritaät für das kirchliche
Tötungsverbot gegenüber Juden gilt Ps 39 2 58,12 V) Alexander ales, Summa
theologica, 3 770
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dem Weg der Begnadigung ZU[L Auswelsung bel Verlust ihres ermOögens
verurteilt worden.‘® Dabe!1l stellt der Einzug des Vermögens FINE aulseror-
dentliche Verschärfung der VO den Obrigkeiten unterschiedlich gehand-
habten VertreibungspraxI1s dar. Er soll dem kirc  ICHEeRN Gebot der Rückgabe
unrechtmälsig erworbenen utes Genuüge LunNn, doch rholit wird dessen
„Irommer Gebrauch“, die finanzielle ärkung des TOMMeEeEN Stiftungs-
esCcCcI'5 un: gemeinnutziger ufgaben wWI1e€e der Armenfürsorge. SO gedachte
111a  — die Konfiskation jüdischen Besitzes In einen Akt der Barmherzigkeit
mıiıt den geistlich un! wWwe  IC TImen überführen.‘/!

DıIie rechtliche Fassung der Judenausweisung als kanonische Strafe
terstreicht den NSPruC aui Vorrang des geistlichen Rechts VOL dem weltli-
chen Bernhardin VO  a Bustı olg ı67 neben den Grundaussagen der SUM-

Halensıs AT Rechtsgewalt der Kirche ber die der kanonisti-
schen Osıt1o0N des Augustinus VO  g NCconNna (Augustinus Triumphus, 1043
13283} der 1320 In SC1INCET UMMA de yotestate ecclestastica wegweisend jestge-
halten hat, der aps se1 TE seiner Machtfülle auch berufifener Wächter
ber den Glauben der Juden./* Dıe Möglichkei einer frie  ıchen Koex1-

VO  - Juden und Christen wird prinzipie nicht In Frage gestellt, doch
bleibt S1€E der Vorgabe inquisitorischer Gefahrenabwehr praktisch
ohne Chance Verschärfend wirkt die Tatsache, dals die für una  ingbar CI -

achteten Restriktionen der kanonischen Judengesetzgebung nicht urch:-
gesetlzt werden können un zahlreiche Ausnahmeregelungen, eIwa In den
Kleidungsvorschriften, eın übriges [[U jene untergraben.

Insgesamt dokumentiert das Gutachten viererlel: Finmal die Bedeu-
tungslosigkeit, welcher der kaiserliche Judenschutz (Kammerknecht-
schaf{t) ıIn diesem Umifteld herabgesunken 1St; sodann das Scheitern eines
längeren Bemühens der Franziskanerobservanten, der kanonischen Juden-
gesetzgebung In den Städten Geltung verschaffen, ”” weiıiter den VCI-

minderten Kampfeswillen die obrigkeitliche PrivilegienpraxI1s un!

eitere Juden(-familien) wurden Geldstrafen verurteilt und ebenfalls dQus  A

dem Herzogtum ausgewlesen, Simonsohn (Anm 57 D 895f (Nr. 2164
41 Rosarıum (Anm. 16), E fol 92 vgl die wegweisenden Bestimmungen bel

Gregor und Thomas quıln, Simonsohn, Apostolic See (Anm 159; f 198—
202 Insg vgl die Aufsatzsammlung VOoO  m Brıan Pullan, Poverty an Charity. Europe,
alYy, Venice, —1 Aldershot 1994, bes 177-—-208; VO  . Interesse ist hier beson-
ders, daß sich 1 Blick auf Bettler und Vagabunden, Prostitulerte und Juden analoge
Ausgrenzungsbemühungen finden, ebda., 1941

Vgl Alexander Hales, Summa theologica, 3: Ta das apostolische Verbot
VO  - KOT 52 gilt demnach 1Ur de O!  Nn spirituale directe; den Verfechtern der
ese VO.  — der kirchlichen Jurisdiktionsgewalt über die Juden 1ın den Iur gemeiInsam
erachteten Moral- un Glaubensvorstellungen gehört 1 15 Jahrhundert uch der ro-
mische eologe Alexander de Nevo. DIie dehnbare und mißverständliche Rechtskon-
struktion orientiert sich wWI1e 1mM übrigen die gesamte kirchliche Judengesetzgebung

der Fiktion eines alttestamentlichen Judentums
45 Zu den Einzelerfolgen der rediger 1n Mailand gehörten 1470 die Strafverschär-

fung für en, die mıiıt christlichen Frauen sexuellen Kontakt hatten, SOWIl1eE die Ver-
pflichtung ZU. des Judenabzeichens, die 14FE eingeführt wurde; Baron
(Anm 283

ZKG 10i  ® Band 1997/2



Antijudaismus und spätmittelalterliche Bußifrömmigkeit LA

SC  16  ich indirekt auch eine Absage alle Ansatze eINES kulturellen, VO

partieller intellektueller OfMHenheit gepragten Austauschs zwischen me1lst
gebildeten Juden un: Christen, WI1e In verschiedenen Renaissancestäd-
ten Italiens 1mM Kontext des hebräischen Buchdrucks un!: des sprachgelehr-
ten Interesses Hebräischen In Gang gekommen WAal. Freilich dürfen die-

organge nıcht als sozlale Integration oder Assimilation der beteiligten
Juden mifßverstanden werden.‘*

Wiıe eın j auftf zeitgenöÖssische ammlungen VOoO  — Fasten- un!: Pas-
sionspredigten zeigt, 1St die Toleranzproblemati VO  — reformbewegten Pre-
digern immMer wieder aufgegrimnfen worden, doch sind die orgaben des ka-
nonischen Rechts selten einseitig-konsequent aktualisiert worden WI1e€e
JerT. iıne eher moderate Os1ıt1on lindet sich eiIiwa In den weIılt verbreiteten
Predigten des Iranzösischen Benediktiners un! spateren Clunilazensers JO=-
hannes Raulin Dieser nımmt die Judenvertreibung dus$s dem
Königreich Frankreich 1394 jeg ange zurück den HTC den Blasphe-
mievorwurti fanatisierten Gegensatz VO Juden un Christen aut un: sucht
ihn mälsigen och auch seine moderate OS1L10N kennt. eine kirchliche
Schutzpflicht gegenüber den Juden 11UT!T 1mM Rahmen der Pflicht, die Juden
als degradierte Kainsexistenzen und Exempel göttlicher Strafgerechtigkeit

erhalten. Eın strıngentes Argumen die spätmittelalterliche Ver-
treibungspolitik ergibt sich SOM nıcht Vielmehr erscheint auch In diesem
Kontext die Vertreibung estimmten Umständen als adäquate politi-
sche Umsetzung des theologischen Strafgedankens. SO enden Raulins Über-
legungen bei Johannes uns SCOtus (cCa E  83), der die kirchlich
gebotene Toleranz gegenüber den Juden auch dann als r{ullt ansah, WE
I1la sS1C auf eine Insel verbannte und dort die Erfüllung der göttlichen Ver-
heilsungen nde der Zeıt ließe.”>

Dıie VO Bernhardin VO  b ustı betriebene Agıtatiıon steht 1mM Wider-
spruch der ZWOarTr nicht einheitlichen, aber doch insgesamt toleranten, aut
Stabilität setzenden Judenpoliti der Renalssancepäpste. S1e weılst auft FC1INe
einschneidende Veränderung des ahrhunderts VOTaUSsS, die 1mM welteren
ontex der franziskanischen Predigtagitation sehen 1St, ohne dals sich
direkte Verbindungslinien Bernhardin VO  e Bustı ziehen ließen AF die
Erneuerung der aäch kanonischen orgaben restriktiven Judenpoliti 1mM
Zeichen des Konzils VO  - 1E1) Hier wird 1m Zeichen der katholischen Re-
Torm eine bislang nicht dagewesene Ghettoisierung der en 1m Kirchen-

betrieben un der inquisitorische amp die ra  iNnısche Litera-
LUr, besonders den Talmud, erneut aufgenommen  /6

Vgl eC1 Roth, The ECWS 1n the Renatlssance, Philadelphia 1959, bes 111—-188;
Shulvass (Anm 66), 148-—155; bes Robert Bonflil, Rabbis anı Jewish Communities In
Renaissance alY, London 1993 Orıg hebr.); den wichtigen FEinzelstudien zaählen:
Gerard Weil, Elie Levita Humanıste eTi Massorete (1469—-1549) StPB F} Leiden
1963; Ruderman (Anm 39), bes (Dialogue with Christianity).

75 Johannes Raulin, Sermones Quadragesimales, Venedig FL fol 368“‘11.
1::553 kommt 1n Rom einer Talmudverbrennung, der weitere 1n anderen

Städten folgten Vgl Baron (An F} AI Kenneth StOW, atholıc Thought
anı papal EWTY Policy en MorS New ork K Simonsohn, Apostolic
SCr bes (Documents,S P 35—38;
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3.3 Der Antijudaismus In den Sozlalpredigten
Im Hintergrund steht das starke Auseinanderdriften VO  . Arm und Reich In
den Städten un! der allgemein steigende Bedartf Kleingeld 1mM Jahr-
hunderrt, der Tür die unferen un mittleren Schichten der Bevölkerung VOTL
em Urc die Jüdischen Geldlieiher befiriedigt wurde. /‘ Um diese dUus»s dem
escha drängen un die Zinssatze senken, werden se1it den 1460er
Jahren 508 Montes Pietatis, kirchliche Geldleihanstalten, eingerichtet, die

Wahrung des kanonischen Zinsverbots billige Kleinkredite ZULT Verfü-
SUN$g tellen ollten Fur diese Geldleihanstalten wird VO  e Anfang en
als eine spezifische Form der Judenvertreibung geworben. ® Dabei stilisiert
die Predigtagitation die mittels Kapitalbeteiligung denel
anstalten ZU. karitativen Akt un Werk als USATUuC rechter Buls-
gesinnung. Der Widerstand der Prediger richtete sich WI1eEe In anderen Ke-
formkreisen des Spätmittelalters die moderne Geldwirtschaft sich,
aber auch die Haltung der Kirchenoberen, die sich ach allgemeiner
Beobachtung längst stillschweigend mıiıt der Entwicklung abgefunden hat-
ten.’?

wirkungsvollsten aglerte 1er bis seInNeMmM Tod 1494 Bernhardin
VO  a Feltre, der seıinen Ordensbruder Bernhardin VO  - Bustı unterstutzt un
och persönlich ZULF Abfassung einer Grundsatzschrilt ZzZugunsten der onı
di Pietä aufgefordert hat.89 Bernhardin VO  ; Busti ehörte den entschie-
denen Förderern der 1483 ıIn Mailand eingerichteten un 1496 VO  - udo-

Vgl Michael Oor'! Das eld und seine esC Vom bis ZUTFr egenWa:  ‚p Mun-
hen 1994, bes Kap Brıan Pullan, ich and Poor ıIn Renalssance Venice, Oxford
1971, A 1 —075

Vgl die Aufinahme eines antijüdischen Liedes, das aus Anlaß der durch Bernhar-
din VO.  - Peltre veranlaßten Einrichtung der ersten Mons pletatıs In ua 1491 Offent-
ich ausgehängt worden 1St, De{fensorium (Anm 213; fol wieder In Meneghin
(An: 223 7A75 Renata egre, Bernardino da Feltre, mont1ı di pieta bianchi
ebraici, 1n: SIt 90.1978, 818—-833; Vıttorino eneghin, ONı di In Italia dal
1462 al 1562 (STIF NS 1cenza 1986, 79, 119; allg Shulvass (Anm 66), BF S 28;
Simonsohn, Apostolic See 13} 73 2 T T ernhardin VO.  m ustı bestätigt
indirekt die allgemeinen Beobachtungen, nach denen die angeblich überteuerten jJüdi-
schen Kleinkredite meist kurze Laufzeiten hatten (1 bis onate), Iso die hohen 1Ns-
satze VO  - un: mehr Prozent bei der Knappheit des Geldes durchaus 1mM Rahmen
NN} den erlaubten Zinssatzen VO  - monatlich 33 der uch Je nachdem, ob
sich beim Kreditnehmer einen Einheimischen der einen Fremden andelte
Z DbZw. entsprechende condotta-Regelungen, Ariel 0a The ECWS 1n Un
bria, StPB 44), New York 1994, Nr. 1682 (aus dem Jahr 1475 1806 (aus dem
Jahr 1481

ZAIT traditionellen kirchlichen Wirtschaftsethik vgl kurz Sprandel (Anm. >)
181{.; ZU[Lr Wirtschaftsgeschichte arkus Wenninger, Juden und Christen als Geldge-
ber 1mM en und spaten 1n Ebenbauer (Anm 23 281—-299

Defensorium (Anm. 21); ET 5 1L, fol a5* Ziel 1st einerselits die Abwehr der STE-
ten ngriffe VO  - dominikanischer eıte, die hier die Kirche das unerlaubte Zinsgeschäft
der Juden weitertreiben s1e. andererseits die verstärkte Werbung für diese Institute
über ahens rTenzen hinaus, ebda., 9 L} 4, fol. c6” Zum angeblich hohen 1nNs-
Satz der jüdischen Geldleiher vgl ebda., fol R®
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VICO 1l MorTro bestätigten Geldleihanstalt, WI1E 54 auch AA Einrichtung ent-
sprechender Institute In Padua, Modena und Regg10 Emilia beitrug.®! Dabei
gilt auch 1ler Die bettelmönchische Bulspredigt behandelt das Wucherpro-
blem nicht ausschließlich antijüdisch. Christlichen Ge  eınern wird mıt
der Vertreibung, der judenfreundlichen Obrigkeit mıt dem Gerichtszorn
Gottes gedroht.®“ Dıie Predigtagitation sucht €1 den Zusammenhang ZWI1-
schen Judenvertreibung, Wahrung der Gemeinwohlinteressen (bonum
commune) un Sicherung des Seelenheils als unlösbar einzuschärten. SO
werden der Appell den „gemeınen utzen un: die Rettung der Seelen
1im Kontext der Bulsirömmigkeit ZUuU ST  en Rechtfertigungschema
der Vertreibungsforderung.®?

Was ZU[r Rechtfertigung der Montes letatıs ausgedehnter Kasuistik
vo  n wird, welst auft eın wellteres zentrales pastorales Problem DIie
Schwierigkeit, in einem VO  - der Geldwirtschaft gepragten stadtischen Kon-
TexTi eiıne den Malsstäben kirc  ıchner Moral ausgerichtete
Beichtseelsorge aufrechtzuerhalten. Da bei einer rgorosen Auslegung des
kanonischen Zinsverbots gul WI1Ie en gängigen Vertragsgestaltungen 1m
Kreditgeschäft die kirchenrechtliche Legitimation bleibt für die Be-
troflfenen 1n der ege LLUT der ständige Gewissenskoniflikt manche gingen

Zur Deflfinition der ontes hetatıs vgl Defensorium (Anm 24); ET D M fol
d2'—d3“; tol e5‘ Die Tauschhandel Oorlentierte Konzeptlion geht davon aQus, dals eın
möglichst geringer Geldumlauft zugleich eın erhohntes Warenangebot bedeute Charak-
teristisch ist die Verschränkung VO.  - geistlichen und sozilalen Gesichtspunkten ıIn der
göttlich-visionären Legitimation der Einrichtung und ihrer Funktion, die ontakte VOoO  —

Juden und Christen einzuschränken. Der Rechtfertigung der ontes hetfalls als recht-
mäßiger eposita apostolica dienen ausführliche biblische und naturrechtliche Überle-
guUuNgenN SOWI1E die Autorität spezieller Offenbarungen, mıiıt denen schon Skeptiker
Bernhardin VO  - Peltre überzeugt worden DIie Gründung der Instıitute
konnte auf dem Weg des Visionsberichts als direkte Tat esu vorgestellt und die Gegner
durch entsprechende Wunderzeichen aus dem FPeld geschlagen werden. ustı ging In
der Emotionalisierung der Debatte soWelılt, alle Gegner der Einrichtung Hareti-
kern stempeln und iıne entsprechende Bestrafung fordern, ebda., tol d5V—f{4T

Vgl Rosarıum (Anm 16), I fol 159”, VO.  b den „falsi christiani“, den
christlichen Geldleihern, el „USUTam nOomıne CENSUS baptizant, sed diabolus CS

baptizabit 1n aqua infernali“; ET Abschreckung wird uch hier Judas herangezogen,
dessen Ende die christlichen Wucherer VOTI ugen haben ollten.

Zum Verhältnis VO  - christlicher Tugendpraxis und Judenvertreibung vgl eien-
SOorlum (Anm fol &s fol d4Y „Mons destruitur, CIgO iudei lorent, CIgO fides christi
contamıiınatur, CI9O ei mıinultur vel debilitatur, CISO ( K vVirtus eti principaliter ın bono
regimine civitatum requisita paulatim deficit, CISO finis ipsarum cıvitatem aliqualiter
tollitur“); fol g4'—g 7° Au den ST  en Wendungen gehört die beschwörende ede
VO  > der Rettung der Christen au dem Schlund und Abgrund vorago) des JIU-
denwuchers; dabei treten In obrigkeitskritischer Absicht vereinzelt uch Sympathien
für antijüdische Ausschreitungen 1m Gefolge der franziskanischen Predigtagitation n
geCn die en zutlage. Miıt der Errichtung der ontes pletatis War zuweilen uch die
Gründung einer Bruderschaft verbunden, die diese Einrichtung unterstutzte (SO 1n Ve-
rona und der Agıtation ıne breitere Basıs gab uch wurden Orstolse nTte:  me
für die Unterstützer der Kassen Ablässe ausloben dürtfen, vorerst hne Erfolg. Zum
Appell den das Gemeinwesen tragenden Wert des „gemeiınen utzens“*“ 1m städti-
schen Kontext noöordlich der Alpen vgl Hamm (Anm 8) > Anm 108
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deshalb 1NSs Kloster oder die innere Loslösung VO  _ kirc  ıchen Moralvor-
stellungen. Dıie strikten wirtschaftsethischen axımen orientieren sich da-
Del der nominalistischen Theorie der Nahrungssicherung TÜr die Familie
un! verurteilen es weıtere kaufmännische Streben als ungezügelte Le1l-
denschalit (cupiditas).®* Das Problem tellte sich In den oberitalienischen
Städten prinzipie nıicht anders als In ugsburg oder Hamburg Die Buls-
predigt versuchte verlorenes Terraiın mıt endzeitlich stimuliertem Reform-
eifer, doch auft der veralteten ideologischen Basıs der Tauschwirtschafit,
rückzugewinnen, un mulste eT auf auer ohne Erfolg bleiben Dem
franziskanischen onkurrenzmodell der Geldleihe konnte nicht gelingen,
Wäas auf jüdischer Seite grundsätzlic. gelungen Wa  — DIie Integration des
Geschäftlichen In die Welt der Religion. Dıie antijüdische Agıtation stellt
sich In diesem Zusammenhang dar als USATUC der Hilflosigkeit gegenüber
der längeriristig aum och steuerbaren Eigendynamik der Geldwirtschaft,
die sich In der Seelsorge rängen emerkbar machte un der mıt der
rundung der Montes pletatis un moralischen Bulsrufen nicht wirksam
egegnet werden konnte.

ZusammenfTassung un! USDIi1c

Blicken WIT aufi die drei Hauptbereiche Marienpredigt, Fastenpredigt un:
Sozialpredigt zurück, ergibt sich eın BallZC> ec VO stereoLypen
Vorstellungen des breitenwirksam angelegten Antijudaismus der Iranziska-
nischen Bulsprediger. Gerade die Stärken des Ordens, Bulspredigt und
Laienunterwelisung, offenbaren 1mM Antijudaismus ihre Schwächen. Theo-
ogisch verderben die polemisch aCH aulsen gekehrten omente der
christlichen Buls- un Tugendlehre das, Waäas den Menschen als Ireiheit-
liches esen 4B sollte Die Möglichkei der Umkehr IIMIer göttlichem
Gnadenbeistand. Stattdessen macht die Predigt den Antijudaismus ıtsamt
seıiınen polarisierenden Radikalismen Zr AusweIls der Ernsthaftigkeit des
christichen Umkehrwillens un! integriert ih In das Idealbild christ-
licher Frömmigkeit.

iıne Weiterführung des Themas ıIn europäischer Perspektive stellt VOTL
zahlreiche ufgaben. jer seıen uUrz geNaNNT: Einmal sind weltere nter-
suchungen erforderlich, einer Gesamtbewertung des Problems Antıju-
daismus In der Ordensgeschichte näherzukommen. azu gehört die Ge-
schichte des relig1ösen Bruderschaliftswesens un! der auch VO Bernhardin
VO  e ustı stark geförderten Drittordensgruppen.®” weıltens stellt sich die

Dıie age die reichere Oberschicht kümmere sich In ihren Geldgeschäften nicht
den kirc  ıchen Gewissensrat, dürite einen allgemeinen, immer mehr uch die

eren Bevölkerungsschichten erreichenden Trend beschreiben; ZU. Gewissensrat 1n
der Standespredigt die Kaufleute vgl Rosarıum (Anm. 16), I 32 fol 266'—
DE Zur Gewissensproblematik vgl YIC Maschke, Das Berutfsbewulstsein des
Fernkaufmanns, 1ın eitrage ZU. Beruifsbewulstsein des Menschen, hg Paul
Wilpert Berlin 1964, 306—335

85 Zur antijüdischen Agıtation der Totenbruderschaliten 1mMm vgl z.B kurz
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rage ach den übergreifenden Zusammenhängen In der grolsen Tradition
der katholischen Bußpredigt bis 1Ns Jahrhundert; s N 11UT auft den
mentalitäts- un: f{römmigkeitsgeschichtlich och ungenügen: eriforschten
Antijudaismus des Abraham Sancta Clara (1644-1709) hingewiesen.®®
ImCauf Humanısmus un! Reformation ollten drittens die Kontinulta-
ten un! Brüche FU Spätmittelalter hin irömmigkeitstheologischen
un -praktischen Gesichtspunkten präzisiert werden. DIie reformatorischen
mbruche neutralisieren die spätmittelalterlichen Polarisierungen eine
Zeitlang, en S1€e aber nicht auf.87 Sodann ”artel vlertens die pochen-
übergreifende Erfassung des Antiısemitismus ä111 weılitere Klärungen der
Übergänge In die Moderne. Im H au{l die Iranziskanische Predigtagita-
t1ıon des Jahrhunderts hat schon 1mon Dubnow au{f Analogien ZWI1-
schen spätmittelalterlichem un protestantischem Antisemitismus christ-
lich-sozialer Pragung 1mM Deutschen Kaiserreich hingewlesen. Dıiese sind In
der Jaf vorhanden: Sakralisierung KL: Rechristianisierung der Gesell-
schafit, auf Integration drängender mönchischer Buls- un: Sittenideale
1U die Beschwörung der Integrationskraft der protestantischen OIKSKITF-
che Wieder wird der amp €es für ypisch jüdisch Erachtete B
IX neben dem Geldgeschäft sind n 11U die westliche Demokratie, der
Liberalismus un:! der SOozlalismus; weiterhin bleibt die WE ZU Teil
auch I11UT[LI begrenzte gesellschaftliche Isolierung un: Au  Zzung der A=-
den das Ziel ESs liegt nahe, den Antisemiıitiısmus des Berliner Ho{fpredigers

StOcker (  ) als eın das Scheitern der Judenemanzipation
spiegelndes Phänomen sehen, das deutliche Strukturanalogien ZU

spätmittelalterlichen Antijudaismus und seinen antisemitischen Irrationa-
lismen au{fiweist. Dubnows Beobachtung muüßte TE1IHE Adus$s ihrer wWIrt-
schaftlich verengitien Sichtweise befreit, weılter auf irömmigkeits- un INECIN-

talitätsgeschichtlicher asıls verilfiziert werden. S1e dürifte jedenfalls mehr
seın als LLUTr eine VascCc Assoziation.®©®

Hartmut Lehmann, Zeitalter des Absolutismus Gottesgnadentum un: Kriegsnot (CG
2) Stuttgart 1980, 1361

Vgl die Ansatze bei Franz Eybl, Abraham Sancta ara Vom Prediger Z
Schriftsteller (Frühe Neuzeıit 6) Tübingen 1992, 296-—-299, 21 2229726

Dıie Verschärfung der Diskriminierungsforderungen 1n den spaten Judenschriften
Luthers 1st mitbedingt UrC den Wegfall der regulativen Funktion des kanonischen
Rechts, WI1e€e uch die mittelalterlichen antisemitischen Irrationalismen Nährbo-
den finden. Was die Zwei-Reiche-Lehre Entlastung gegenüber dem mittelalterlichen
Einheits- und Sakralisierungszwang (Vorrang des geistlichen Rechts VOTL dem weltli-
chen brachte, bleibt zunächst innerchristlich, andert nichts der gerade uch 1ın
reformatorischen Städten kultivierte Grundansicht, der gute Christ sel1l der este Bur-
CI88 Dubnow (An: 3) 3 430, versteht das antijüdische Wirken des ernhardin
VO  - Peltre als die en instrumentalisierten „Christlichen Sozialismus“. Zu
töcker artın reS:  at, Protestantischer Antısemitismus ın Wilhelminischer Zeıit
Das Beispiel des Hofpredigers töcker, 1n Gunter rakelmann, artın Rosowski
(Hg  Z Antısemitismus. Von relig Juden{tfeindschafit Z Rassenideologie, Göttingen
1989, D  \n


